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Das Fiasko der BeaeZ -
Politik .

Wir deutschen ' Sozialdemokraten
sind uns dessen vollkommen bcüvußt ,
daß . solo , Ige der Gewallfricde aufrecht
bleibt , wir wahrscheinlich in diesem Ver¬

hältnis bleiben müssen . Aber wir sind
durchdrungen von der Ueberzeugung ,
daß die Beseitigung des Gewallfriedens
eine geschichtliche Notwendigkeit ist . die

sich erfüllen wird und erfüllen muß , weil
unter ihm nicht nur wir und sie nicht
friedlich zusammenleben , sondern in

Europa die Böller nicht miteinander le¬
ben können

.. Wäre es nicht viel vorteilhafter ,
tvare es nicht eine viel sicherere Zukunft
dieses Staates , als sie es nnler diesen
llmständen ist , ihn aufzubauen ans dem
frieden und dem gemcinschastliciten Wil¬
len aller Böller , die diesen Staat be¬
wohnen ?

Josef Seliger
im Abgeordnetenhaus, : am 2. Juni 1920 .

GS ist wenig mehr als ein Jahr vergan -
gm . seit den Tagen , da der Marschall Fach als

Agent des französischen Imperialismus die

Nachfolgestaaten bereiste und sich besonders
Mühe gab . durch eine Versöhnung Polens und
der Tschechoslowakei die kleine Entente zu er »
weitem und so den Riegel , den Frankreich
zwischen Rußland und Deutschland geschoben
wissen wollte , fest zu schließen . Die Tage , die

Foch in Prag verbrachte , schienen den Tri -

umph des Systems . zu bedeuten , das der Mini -

ster des Aenßcrn dieser Republik seit der

Gründung des Staates verfolgte . Die Außen »
Politik des Ministers Bencö war aufgebaut
auf der französischen Hegemonie
auf dem europäischen Kontinent . Frankreich
>var der mächtigste Garant des Friedens von

Versailles und damit auch der Beschützer jener
kleinen Staaten , die der Friede von Versailles
in Mitteleuropa entstehen ließ . Wie einerseits
der Bestand dieser Staaten in der Form , wie

sie bisher existierten , gebunden war an die je -

derzeit erreichbare französische Hilfe , so >var an -

dererseits die Bnndesgcnossenschaft eben dieser
Staaten ein notwendiger Bestandteil der sran -
zösischen Politik unter der Akra P o i n c a r « .
Der Frieden von Versailles und seine vcrschic -
denen unter Poincarö zustande gekommenen
Durchsührungsverorduungcn konnten nur

durch militärischen Druck aufrecht erhalten wer -

den . Die Staaten , die sich unter den Schutz
Frankreichs begeben hatten , waren geztvungen ,
den französischen Militarismus zu akzeptieren .
Diese Tatsache allein hatte verhängnisvollen
Einfluß auf die innere Organisation der Nach -
folgestaatcn . Der Zentralismus , der in Ser -

dien , Rumänien und der Tschechoslowakei zum

System der inneren Politik gemacht wurde ,

war wesentlich bedingt durch den schrankenlosen
Militarismus , den die kleine Entente im Ans -

trage Frankreichs gezüchtet hat , und die Fi -

nanzierung dieses Militarismus war wieder

einer der Hauptgründe für die einseitige Fi -

nanz - und Wirtschaftspolitik dieser Staaten .

In Rumänien hat dieses System zum Wirt -

schaftlichen - und politischen Bankroti geführt .
In Serbien hat es den Sturz Poincares nur

wenige Wochen überdauert . Die Tschechoslowa -
kei hat bis heute keine Anstalten zur Lignida -
tion eines politischen Systems gemacht , das

mit der Kursänderung in Frankreich jeden
Sinn verloren hat .

Vielleicht tonnte man sich bis vor wenigen
Tagen in Prag immer noch mit dem Gedanken

tragen , trotz des Sturzes Poincarv » keine

Aenderung in der äußeren und inneren Politik
eintreten zu lassen . DaS Ergebnis von London
und vielleicht mehr noch die Methoden , mit
denen dieses Resultat erreicht wurde , bedeuten

sicher das Todesurteil für jene Politik , die ins *
her von den Reqicrunqskoalitionen im Innern
und von Minister Vencs nach außen konse¬
quent verfolgt wurde . - . Minister BeneS hat
noch nach dem Sturze des nationalen Blocks

versucht , seiner Vermittlerrolle nicht nur zwi -

Stolien öii der Bahre Matteottls .
MussoZiul organisier ! ein geheimes Zesrabnis . — Die Angst vor Kundgebungen .

Ein Aiijzu » der Witwe MattesMs .

R o m, 20 . August . (Eigenbericht . ) Heute nachmittag wurde die Leiche Mattcottis voni

tlriuen Friedhof von Riano nach der Etsenbahnstat - on von Monte Rotondo überführt . Tic

«IcherheitSbchörden hatten die strengste » Maßnah m c n getroffen , um Knndgebiingcn

für oder gegen Matteotti zu verhindern . Die ? rl ' ettervereimgungen ans der Umgebung von

Riano , die den Leichenzug bis zur Station begleiten wollten , mußten auf diese Kundgebung

verzichten . Die Stunde der Uebersilhnmg tvurd ? von der Polizei streng geheim gehalten .
Eine Stunde vor der Zeremonie erfuhren d' . e sozialistischen Abgeordneten in Rom , daß der

Leichenzug bereits die Ortschaft Riano Verlasien habe . Die Kollegen des Ermordeten und eine

starke Vertretung des oppositionellen Blocks , weiter der Kammerpräsident Roeco und der

Vizepräsident des Senates begaben sich i » Automobilen nach Monte Rotondo .

Hier hielt der Kammerpräsident die Leichenrede . Karabiineri » nd Polt ' . cstruppen begleiteten
den Trauerwagen . Den in Riano sich aufhaltenden Journalisten wurde verboten , dem

Zuge zu folgen . I » Monto Rotondo wurde der Sarg in einem Sonderzuge , bestehend aus

vier Waggons , aufgebahrt . Nnr die nächsten Verwandten und die intimsten Freunde durften

den Zug bis Ratta Pokefine , dem Geburtsorte Mattcottis , begleiten . Die Sleglmmg hat auch

jede Kundgebung während der Fahrt durch Siiditalien streng un -

tersagt . Die größten Vorkehrungen sind längs der Eisenbahnstation getroffen . Ueberau

sind Patrouillen ausgestellt . Da diese Maßnahme vorauszusehen war , werden die Arbeiter

von den sozialistischen Blättern aufgefordert , auf ihrem Rech « zu bestehe » und dem Volks -

Märtyrer die letzte Ehre zu erweisen . Die Strecke soll mit Blumen bestreut werden .

Hente sind an den Mauern Roms Heine Plolate sichtbar , die dir Witwe halt ? anschlagen

lassen und in denen sie die Bürger Italiens zu Eintracht und Frieden

auffordert .
An der Stell « , wo Mattcottis Leichnam verscharrt war , soll ein einfaches Kreuz aujge -

stellt werden . Schon jetzt pilgern die Bauern ans der Umgebung zu dem Orte hin , um dort

ein webet zu vernichte ». Die Anfsindnng der Leiche hat keineswegs dazu beigetragen die

Situation zu klären . ,

* * *

Bor dem EütfcheiÄMWtompf .
R o m , 20 . August . ( Eigcnlvricht . ) Die

politische Situation bleibt auch nach der Ausfin -
dung des Leichnams Mattcottis äußerst
gespannt . Fascisten und Antifascisten de -
reiten sich zum letzten unvcrmeid -

lichen Zusammen st oß vor . Tie Fascisten -
miliz in der . Provinz und aus dem Laude ist
eine unantastbare Macht , während in den Städten
die proletarischen und bürgerlich - oppositioncllcn
Parteien ihren Einfluß immer mehr ausdehne »
und für ihre Sache die Sympathien des HecrcS

zu gewinnen versuchen .
„ Corricrc dclla Sera " , das arößte Blatt

Italiens , sagt zu den blutige » Vorfällen in

Neapel :
„ Das Versammlungsrecht für die Opposition

existiert nicht mehr . Tie oppositionelle Presse ist

geknebelt . Bon den Alpen biö zum Meer ist

das ganze Volk in seinen Gefühlen aus das

tiefste verletzt und fordert Sühn « und

Gerechtigkeit . Fast drei Monate sind seit

scheu Deutschland und Frankreich , sondern auch

zwischen Frankreich und England weiter zu

spielen . Er wurde von dem Führer der franzö -
fischen Linken ebenso wie von MacDonald

entschieden abgelehnt . Daß er . der in den letz -

ten Jahren nur zu gern der Schiedsrichter ganz

Europas scheinen wollte , zur Londoner Kon -

fercnz übcehaupk nicht eingeladen wurde , ist

mehr als ein Symptom , es ist die endgültige

Absage an den Vertreter jenes Systems , über

das in London der Stab gebrochen wurde . Die

Einigung zwischen den großen Mächten hat

sich ohne Zutun des tschechischen Anßcninini -

sters vollzogen und ohne daß Prag auch nur

gefragt worden wäre , wurden neue Gründl « -

gen der ökonomischen und politischen Entwick¬

lung Europas und zugleich neue Methoden der

internationalen Politik geschaffen .
Aber auch die kleine Entente hält

nur noch sehr lose zusammen . Tie Gefahr der

Habsburgischen Restauration in Ungarn hat

sich bedeutend verringert und für den einen

Genossen im Bunde , für Rumänien , ist heute

Rußland die weitaus dringendere Gefahr .

Auch der neue jugoslawische Außenminister
Marinkovw hat keinen Zweifel darüber ge -

lassen , daß er zwar freundschaftliche Bcziehun -

drr Entführung MatteottiS in Lungo Severe bis

zur Auffindung des Leichnams in den Waldun »

gen von Serosa » » vergangen , aber die Normali -

jierung , die viel verhöhnte Normalisierung , ist
heute ein längst vergessenes Wort . Der Leich -

» am Mattcottis kann in einem regelrechten Grabe

bestattet werden , es gibt aber etwas , w a S

nicht wie die zerschlagenen Knochen
begraben werden kann . Wolle Gott ge -

den , daß dieser entsetzliche Fehlschritt zum Wohle
Italiens vermieden werde , daß nämlich das alt -

hergebrachte Recht des italienischen Volkes und

seine nationale Würde , die es auf die Höhe der

westliche » Nationen gebracht hat , nicht mit vcr -

brc - chenscher Eile in eine zu enge Grube verscharrt
wird , da der Geist der Nation sich nicht dort ein -

schließen läßt . " Dieser Artikel des überaus vor -

sichtigen „Corricre della Sera " hat zu pessi -

m ! stischcn . « oiiimcntar . cn Anlaß gegeben

und läßt neue Befürchtungen auftauchen .

gen , aber keine Ententepolitik im bisherigen
Sinne wünscht . Es ist nur eine Frage der Zeit ,
daß die kleine E II t e II t e, Bcncö ' s ur -

eigenstes Werk , ihre Bedeutung als internati -

analer Machisaktor einbüßt .
Wir zweifeln nicht , daß Minister Bcncü

wandlungsfähig genug ist . um seinerseits den

Kurs , den er seit fünf Jahre » verfolgt , zu

ändern und das System , dessen typischer Rc -

Präsentant er war . zu liquidieren . Eine Schick

salsfragc dieses Staates aber ist es . ob die vcr -

antivortlichcn Männer und vor allein auch die

großen politischen Parteien rechtzeitig den

Sinn der neuen Situation ersaßen . Die rndi

kalc A ende r n n g der äußeren Politik ,

ihre Einstellung auf die Freundschaft ganz

Europas anstatt auf den Schutz Frankreichs
und selbstverständlich die Anpassung der inne -

reu Politik an diesen neuen außenpolitischen
Kurs ist eine Lebens Notwendigkeit
für die Tschechoslowakei geworden . Herr B e-

ueJi wird sich — auch wenn es ihm persönlich
schwer ankommt — schon entschließen müssen ,

das Steuer zu drcheiu Es kommt nur daraus

an , daß sich Leute finden , die den Mut haben ,

dem Steuermann des Staates den Auftrag zu

geben .

Aach London .
Bon Engen Präge r , Berlin .

Wenn diese Zeilen im Druck erscheinen , dann
werden sich die D e u i s ch n a t ! o n a l en end -
tich darüber entschieden hoben , wie sie sich zn den
Londoner Abmachungen verhallen seilen . Am

SamSiag und Sonntag feuerte ihre Prosse das
schwerste Geschütz gegen die deutsche Delegation
ab und es domierie mir so von „ einem neuen Per »
sailles ", von „Versklavung " , vom „ Bankerott " der

Roichsregierung und ähnlichen Kraftworten .
Mo» lag und Dienstag war es dann stiller gewor .
deuz in der Besprechung mii den Parteiführern
erklärten die deutsthiialionalen Vertreter , daß sie
noch keine endgültige Erklärung abgeben löniuen ,
m it müsse erst den Worilam der Gntachteng ?»
setze abwarten ; ihre Presse spricht die Vermutung
aus , was beinahe wie eine Hoffnung klingt , dag
die Regierung die Tamesgefetze durch Annahme
mit einfacher Mehrheii unter Dach und Fach
bringen , die Deutschiv - ckionalen also völlig aus »

schalten wolle . Wie dem auch sei, nunmehr gibt
es für d i c Parteien des Reichstags , die bei allen

frühere » Entscheidungen den Regierungsparteien
die Verantwortung überließen , um hinterher um
so gewissenloser über sie herfallen zu können , lein

Ausweichen mehr . Jetzt hat jode Partei durch
ihr Ja oder Nein den Zeil der Vcr » twortnng
zu übernehme » , für den sie nach der Abstimmung
mit allen Konseffiienzen einstehen muß .

Neben den Deutschnaliioiialen üblen sich vis »

her die B ö I k i s ch e n und die K o in um nisten
in „unverantwortlicher " Opposition gegen das

Dawesgutachten . Die Hitler Lndendorff - Garde
ist trotz ihres großen Geschreies nicht ernst zu
nehmen ; sie hat tvirlsch stlich überhaupt keine

Wurzeln im deutschen Bolle , sie konnte sicb als

politischer Faktor » ur so lauge Hal en , als die

Frage der politischen Wiedergeburt Deutschlands
nocki in ferner Zukunft lag . Tic Kommunisten
wiederum leben von dem wirtschaftlichen Verfall
de ? Reiches , sie sind die Nutznießer der Verzweif -
liingsstimmniig der d . rbenden Boltsmasse ». Sie

lehnen das Gutachten nicht deshalb ab , weil sie
ans feinen Folgen die dauernde Verelendung der

denlfchen Arbeiterklasse befürchten , sondern ans

dem umgekehrten Gründet weil sie die g ü » st i ge

Wirkung scheuen , die von der Verwirklichung
des Gutachtens auf die -deutsche Wirischast und

- ins die Pazifizierung Europa - ausgehen könnte .

Der bekannte tommniiistische 0. evrctiker Barga

hat auf dem Moskauer Kongreß im Gegensatz zu
der offiziellen Stellungnahme diese Wirkung des

Gutachtens vorausgesagt und dis ist ihm beson -
- ders von den deutschen Kommunisten sehr übel

genommen worden . Sie können für ibr ? Agita¬

tion keine nüchterne Betrachtungsweise gcbraii »

che », die den kommunistischen Parole » nocki fol¬

genden Arbeiter sollen in dem Glanben erhalten
bleiben , als ob die Linie der Entwicklung geraden
Wegs zur Wiederholung des Weltkrieges verlaufe

und daß durch keinerlei Verständigung zwischen
den Völkern der Friede Europas wiederliergo »
stellt werden könne .

Die deutsche Opposition gegen die Londoner

Abmachungen lxil eine verblüffende Aohnl- ichkoit
mit der Opposition in Frankreich . Auch dort

sind eS die Nationalisten von rechts und die Koni -

intimsten von links , die die Ablehnung der Ver¬

einbarungen verlangen . Aber während die deutsche

Opposition eine ernsthafte Kritik zu üben nicht

wagt , weit sie keine überzeugenden Gründe für

ihre Ablehnung beizubringen hei , versuchen die

französischen Nationalisten mit glaubhafter klin -

genden Borwändcn ihre Ablehnung zu rechtferti¬

gen . Sie sagen : das Ruhrrcvier ist das einzige
Druckmittel , das Frankreich gegen England ebenso
wie gegen Deitffchte . nd zur Verfügung steht . Her »

riol hat weder in - der Sichcrheiisfragc noch in

der Frage der interalliierten Schulden noch auch

in der Fr : ge der wirschastliche » Abmachungen
mir Teutschland etwas erreicht . Wird das Ruhr -
gebiet geräumt , bevor diese Fragen gelöst sind , so

begibt sich Frankreich seines einzigen Kompensa -
lionsobjcktes . Also müssen die Truppen so lange

bleiben , bis die wirtschaftliche und Politische Si -

cherstellniig Frankreichs durchgeführt ist. Hinter

diesen Schviiigründen , die zu zerstreuen Herriot
nicht schwer fallen dürfte , steht allerdings der

Wille der französischen Millens , dauernd an

Rhein und Ruhr zn bleiben und endlich de » Rhe >n

zttr französischen Ostgrenze zn machen .
Die „Krettzzeiinttg " Hai in einer Betrachtung

über London ausgeführt , daß der einzige
Aktivposten , den die deutsche Delegation
mitgenommen hat , die dentschnationale Opposi¬
tion war . Dieses Wort hat nicht allein für
Deutschland ("Zeitung ; auch in Frankreich haben
die Nationalisten Teil an dem „Aktivposten " , der



« ctte ! .

iiiuucv tum 9uu : nt die Verständigung zwischen '
den Völkern zu hintertreiben snchl , der kein In -
treffe an der Wiederherstellung dcS Friedens in

Europa het , der seine Kraft ans dein Zwist und

dein Streit zwischen den Nationen ziel ». Weis

ijcr Londoner Konferenz ihre besondere Beden -

inng gibt , sind nicht nur die dabei getroffenen
Vercinbarnngen , sondern das ist die Tatsache , daß
dort eine Atmosphäre geherrscht hat , in der der

„ Aktivposten " des fra -nzösistlien ebenso wie des

deutschen NaionalismnS nicht recht gedeihen
tonnte , o Hinter wieder haben die Poincaristen
jenseits , wie die Lndcndorffs diesseits des Rhei -
» es von den Drichungen und Sanktionen gelebt ,
die sie gegeneinander schlendern konnten

So weit es an den Sozialisten liegt ,
werden sie dafür sorgen , dtß der „Aktivposten "
des Nationalisinns zerlrüniniert wird . ES ist
kein Zufall , daß die erste wirkliche FriodenSkonfc .
reu ; unter dem Borsch eines Sozialisten , eines

Mitglieder der Arbeiter Entern ' tionalc , stand .
Aber die Teilnehmer an der Konferenz waren

überwiegend Vertreter bürgerlicher Regierungen ,
deswegen können auch die dort vereinbarten Lö

sniigcn ihren zwiespältigen bürgerlichen Charak
icr nicht verleugnen . Tas verkennt die d c n t s ch c

Sozialdemokratie durchaus nicht . Und

utcmi sie troh aller Bedenken im einzelnen dock

dem Gesamtergebnis von London zustimmt , so
ans der Erkenntnis , daß es sich nni den Anfang
auf einem Wege handelt , an dessen Ziel die

Tnrchicpnng der rein sozialistischen Forderungen
stehen wird . Tie sexialdcinokratische Partei ist

sich dessen bewußt , daß der Kampf um die

Verteilung der R « p a r a t i o n s l a st c n
init der Annahme der Gutachtengesetze durch den

Reichstag nicht beendet ist , sondern daß er erst
dann mit aller Schärfe entbrennen wird . So

leicht erklären sich die besitzenden Klassen in

Teutschland nicht geschlagen , und wenn sie heute
auf die nationalen Parolen auch verzichten soll -
ien . so werden sie morgen mit um so größerer
Fähigkeit an ihrem Privileg der Ausbeutung
der arbeitenden Klassen festhalten . Zollvorlage ,
Steuergesetzgebung , Arbeitszeitverlängerung , He¬

rabsetzung der Löhne,, deS sind die Losungen , mit

denen die besitzenden Klassen in Teutschland in
den Feldzug um die Lastenverteilung ziehen wer¬
den . Und wie im nationalen so werden auch im
internationalen Rahmen die w i r t scha st S p o-
l i t i f ch e n Auseinandersetzungen in
den Bordergrmrd rücken . England lvill die 2Lpro -
zeitige Reparationsabgabe wieder einführen , >ve -
niger aus Schikane gegen Teutschland , als in der
Sorge , bei dem kommenden wirtschaftlichen Ver¬
handlungen ohne Konipensationsobjekt zu sein .
Frankreich verlangt vorteilhafte Abkommen über
den Austausch von Er ; gegeil Kohle , über die
Begünstigung der elsaßlothringischen Ausfuhr
nach Teutschland . Sollen die Kämpfe nicht auf
dem Rücken der Arbeiterklasse ausgetragen wer¬
den . so muß sich diese die ihr gebührende Stel¬

lung im Slaatslebcn schaffen . Aber je mehr der
nationale Nebel schwindet , je gründlicher dieser
„Aktivposten " beseitigt wird , um so deutlicher
wird sicli für die gesamte Arbeiterklasse die Not -

lvcndigkcit ergeben , die geschlossene Front
dcni gemeinsamen Gegner , dem Kapitals S
in n s, zuzuwenden .

Unter diesen Gesichtspunkten wivd die deut
sche To ialdemokratie den Kampf um die Londo
wer Abmachungen führen . Nicht wegen der schö-
neu Augen der Regierung Marx - Slrcsenrnn ,
sondern zur Sichcrstcllung der Lebenslage des
Proletariats . Sollte die Auflösung des

Reichstaga notwendig werden , so kann die

Sozmldcinokralie mit der Zuversicht in den Wahl -

kämpf ziehen , daß d ° s arbeitende Volk ihrer Poli -
sik ein deutliches Pertrauenszcngisis ausstellen
wird .

FKr und Legen Sas Londoner Abkommen . - Die Furcht vor Reuumylen

Freitag Reichstagsfltzung .

Berlin , 20 . August . ( Eigenbericht . ) Im auswärtigen Ausschuß des Reichstages hat

heute die deutsche Delegation über die Londoner Beratungen Bericht erstattet . Ter Ausschuß

beschränkte sich darauf , an die Delegation einzelne Anfragen zu stellen . Die Aussprache über

de » Bericht wurde aus morocn vertagt .

Auch die T c u < s ch » a l : o n a lc n, deren Haltung natürlich da « größte Interesse erweckt ,

haben nur Anfragen gestellt , da sie die Entscheidung über Annahme oder Ablehnung der mor -

gigen Sitzung ihrer Fraktion vorbehalten haben . Es verlautet , daß »veiterblickende Führer der

Dentschnationalen de », Londoner Abkommen ihre Z u st i m m u n g geben »viirden , tvenn die

Meinung der dentschnationalen Organisationen auf dem Lande nicht gegen die Annahnie Wäre

und dieser Standpunkt nicht von einem Großteil der dentschnationalen Abgeordneten gebilligt
würde . Man glaubt jedoch , daß die Dentschnationalen folgende » Abstimmungsplan erwägen :
Bei der Abstimmung über da « zu erlvartende Vertrauensvotum für die RelchSregiernng »vollen

sie sich der Stimme enthalten mit der Motivierung , daß die politische Gesamtlage noch

zu wenig geklärt sei , um zu der Außenpolitik der Regierung Stellung nehmen zu können . Da «

Gesetz über die Goldnolenbank , zn dessen Annahme mir einfache Mehrheit erforderlich sei,
»vollen sie ablehnen , n. zw . aus Opposition gegen de » ReichSbantpräsidrnten Dr . Schacht ,
der bekanntlich gegen Dr . Helfferich gewählt »vurde . Ebenso »vollen sie den Gesetzentwurf
über die Jndiistrieobligationcn ablehnen , »veil sie darin einen großen Schritt in der Richtung der

Kolonisiernng Deutschlands durch die Ententebankierö erblickt ». Dagegen »vollen sie dem »er -

sassnngsänderndcn Gesetzentwurf über die Bildung der Reichseisenbahngesellschaft zustim «
m e n mit der Motivierung , daß ein Verbleibe » der viel umstrittenen ausländischen Eisenbahner
in Teutschland vermieden » vorden sei, daß also in dieser Frage ein Erfolg der deutschen Dele -

gajion vorliege .
Auf diese Weise »viirden die AnSsiihrnngsgeseye zum Sachverständigengutachten die Zu »

stiminung des Reichstages erhalten , ohne daß die Dentschnationalen ihren prinzipiellen Stand -

Punkt gegen daS ganze Londoner Abkommen aufzugeben brauchten .

Tie Regierungsparteien erklären jedoch , daß sie die Deutschnationalen Zivi » gen wer .

den Farbe zu bekennen . Jetzt heiße es : Annahm « oder Auflösung des

R c i chs t a g c 6.

Ter Aeltestenrat des Reichstages hat hente beschlossen , den Reichstag für Freitag , dm

22 . Angnst , drei Uhr nachmittags , estizuberuse ». In der Freltagsihnng Wird mir die Regierungs¬
erklärung abgegeben »verde ». I » der M on tagsitz ung findet dann die erste und zweit «
Lesung der Gesetze über das Gutachten solvic die Aussprache über die Regierungserklärung statt .
Als äußerster Termin für die Annahme der Gesetze Ivird der To nnerStag , 28 . August , an¬

gegeben .

MBU

Die ArbelterleiMichkeit der deutschen
Gewerdepartel .

Dieser Tage fand in Ansiig der R e i ch S-

Parteitag der deutschen Gewerbetreibenden
statt . Neben dem neuerlichen Bekenntnis des ein -
zigcn Abgeordneten dieser Partei Steinet zu der
bestehenden bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft und
der Fo »derung dieser Zlvergparlci nach „ Anteil -
nähme an der Regierung " kam auf diesem Partei¬

tag als schärfste Tendenz dieser Partei ihre Ar -

beiterfcindlichkcit zum Ausdruck . Mehrere Red -
ner betonten , daß sich das Geiverbc nicht „ an eine
bestimmte Stundenzahl binden lann " . Beide Nr -
solntioncii wenden sich gegen de n Achtst n n-
den tag , die erste gan z allgemein und
nicht etwa nur für das Gewerbe — die zweite
Resolution fordert für das Kleingewerbe
die Aufhebung der achtstündigen Arbeitszeit . Die
Arbeiterfeindlichkeit der deutschen Gcwcrbepartei -
lcr zeigt sich ferner darin , daß beide Enlschlichun -
gen des Parteitages sich „ gegen die staat -
liche Subventioniernng der Kon -
s u m v e r e i n e " wendete . Schließlich nahm der
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Parteitag auch „ gegen die Einführung
der gesetzlichen allgemeinen Sonn -
tagsr nhe im Han de l S ge >v e rbe ent -
schicdcnst Stellung " .

Die Parteien des deutschen Bürgertums
können an ihrer kleinen Verbündeten »vahrlich
Freude haben . Nicht nur , daß die Gewerbcpartei -
lcr den vergeblichen Versuch unternehmen , das
Kleingewerbe durch die Wiedereinführung nenn - ,
zehn - und mehrstündiger Arbeit zu retten , versn
ckten sie auch , indem sie die Forderung nach Be

scitigniig des Achtstundentages ganz allgemein er¬
heben , den Gelüsten des Bürgertums , auch i » den
anderen Branchen den Achtstundentag zu bcseiii
gen , den Weg zu bereiten . Ganz ebenso steht es
mit der Forderung der Gewerbetreibenden nach
der Beseitigung der allgemeinen Sonntagsruhe .
Hierin und vollends in dem Verlangen , die Kon -

suinvcreinc »lögen nicht subventioniert »Verden ,
tritt der klassenegoistische Standpunkt der Stcn

- elpartei klar in Erscheinung . Die Herrschaften
möchten wohl , daß so wie die landwirtschaftlichen
Genossenschaften auch die ( Änvcrb . - genossenschasten
weiterhin vom Staate sorglich gefüttert werden ,
während sie zugleich wünschen . daß die Arbeiter -

konsnmvcrcinc geschwächt »Verden . Es ist das alte

Lied , daß sich das zur Proletarisierung verurteilte
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Kleingewerbe , immer wieder < m die Rockschöße
der Großbourgeoisie hängt und »dicht imstande ist ,
zu begreifen , daß es setine Interessen mit denen

der Arbeiterschaft in Einklang bringen muß tvenn
es nicht zum Untergang verurteilt sein will .

Beendigung der Bariamentsjerien .
Sitzung der Pelka .

Den gestrigen Tag kann man als bau d ? u
Endes der Partamen tSfericn bezeichnet ». Ter

Vollzugsausschuß der koalierten Parteien , die so -
genannte „Psilla " , trat gestern zusammen , „ in
die Beratungen über die künftigen Dispositionen
der Parlamentsberatiingen zu beginnen . Seit An -
fang Juli tvar die Psitka nicht beisammen . Als
die Koalitionspolitiker damals auSeiiiandergingzm ,
herrschte eine schwere Verstimmung in der Koali .
tion , die zur Folge hatte , daß daS Parlament nach
- Hanfe geschickt werden mußte . Man kann nicht
sagen , daß eS seither besser geworden ist ; die be¬

ginnende ParlaincntStät - iakeit hat die scheinbar
nissige Koalitionsoberfläche wieder in Bewegung
gebracht , in den Koalitionszcitnngen mehren sich
die gegenseitigen Polemiken und besondere heftige
Angriffe kann ma » in den tschechischen sozialde¬
mokratischen Zeitungen gegen den Ministe - rprä -
sidentcn Svehla und -die Agrarpartci über -

Haupt lesen . Das mährische Organ des Minister -

Präsidenten gibt der Meinung Ausdruck , daß co

gelingen wird , die Lebensdauer des Parlamentes
und der Koalition aufrecht zu erhalten . Wenn eine

Krise eintreten und die Koalition sich zerschlagen
würde , käme die Beamtenregicrung als Notnagel
und Zeichen der Schwäche des Staates . Die «
könnte die Stellung der Republik und ihr -? Valuta

erschüttern , und deshalb »viirden es sich alle Par -
leicn gut überlegen , es zu solchen Folgen kommen

zu lassen . Daher könne »nail an de » Bestrebungen ,
die eine Verständigung wollen , nicht zweifeln .

lieber die Beratungen der „ Pütt : . » "
selbst heißt es , daß sie sich um das P rogram m
der Parlamentssession die am 2. oder
. 3 September beginnen soll , drehen werden . Tic - -

sex Termin ist aber nicht unbedingt sicher , »veil
die Adaptierungsarbeiten im Abgeordnetenhaus ! !
und wohl auch die politischen Adapticrungsarbci -
teil - in der Koalition bis zu diesem Datum nicht
beendet sein dürsten . Das Programm der Partei -
menlssession wird vorwiegend » virtschafts -
politischen und sozialen Charakter tra -

gen . Auch mit dem Staatsbudget für da «

Jahr 1924 —2ö , über dessen erste Fassung der Fi -
nanzmistcr init den Ressortministern verhan¬

delt , wird sich -die „Pc- lka " befassen . Ministcrprä -
sident Zvehla hatte bereits eine Konferenz mit

dem Präsidenten des Abgeordnetenhauses To -

maftek und nächste Woche kommen die Koaliti -

onsklitbü zn ihren Beratungen zusammen . Di «

Beratungen der Petto dauerten gestern bis spat
abends und » verde » in den nächsten Tagen fort -
gesetzt .

Wie Sie Rechte sreifinniger Eiter »

ve. chttitten werden !

Zn dem Aufsatz des Genossen Prof . Hart -
w ig - Brünn ( in Nr . 194 unseres Blattes vom
17 . d. Vi. ) schreibt uns ein Genosse aus Fried -
land i. B. noch folgendes über unseren freisin -
»igen Rogicrnngsapparat : Prof . Hartwig schreibt :
„ Tas kleine Schulgesetz vom 13 . Juli 1922 be¬

stimmt im § 3, Abs . 5, daß den Eltern - das Recht
zusteht , ihre Kinder ans dein Religionsunterricht
abzumelden . Im Schuljahr 11 ) 23 —1924 haben

verhältnismäßig wenige Eltern von diesem Rechte
Gebrauch gemacht , weil sie meinten , daß der Reli -

gionsnntcrricht den Kindern eine sittliche Grund -

4 L? r Wrische Ertnetz .
Roman von Frank Heller .

Copprigt rt ) Ö. Müller , München .

„ Schwede . " sagte Gerdt Lyman und fühlte
seinen Nationalismus in sieh erwachsen , von dam i
er jahrelang keinerlei Anzeichen gemerkt hatte . !
„ Schwede — Sie wissen . Gustav Ados — »vir

Ijeibcn immer da » Deutschen geholfen —" .

„ Meine Mutier war Tchaaodin . " ' agte der

bartige Mann .
Gerdt Lymann suchte nach einigen rührenden

Worten , um sich mit die ' er balreit Verwandtschaft
als Ausgangspunkt seine Lebensforderung zu mo -
uviereu . Ter Mann über hm machte eine Gelte ,
die ihn befahl , zu schweigen . Er schwieg . Ter

Bärtige studierte ihn und >----> mißbilligend d ?

Angcnbranen znlaiiitiie » offenbar unzufr ' eben inft

dem , was er sah Plötzlich lch ' en ibm cin - nsallen
daß er vielle ' ckn ' elbst ' einen guten Eindruck

machte , denn er sagt ? in dröhnt den Ton :

„ Was denken Tie ron ni r ? "

Was denkt man von einem Menschen , der um

elf Uhr abends durch efti Fenster m dritten

Stock horcinkoiilint ' •••' eidet mit enteilt eil getra¬

genen , anlegendem , lck - warzam Trikotanzug und

dessen Kopf so haarig ist . daß er dem . . kehlenden
Glied ? " gleicht ? Es ist nieM möal ' ch hin große

Komplimente zn iurtvii a ( ? r io ' - ange er unseren

. Kehlkopf in seilten Warden bat ü' t ec auch trcht

möglich all - n «ufrtch ' ig zn fe : n. G- rd - t Lvman

kam c ' nc E' iigebnna
„ Was ich va » Hlwu dwke ? " wiederholte er

mit dein Versuch ellier Revlik . . Fcki denke , daß
es reckt sauge ber ist . ' eil Si : beim Barbier
waten ! "

, Seine Antwort ernte «? einen Beifall den er

nicht zu erbose » gewogt statte . Sein Gast brach
in «in heftiges , minutenlanges Lachen aus , das

nicht »venigcr imponierend wirkte , »veil es voll¬
kommen lautlos 1i >ar :

„Halsichahn ! Hahahnha ! Sic haben recht !
Es ist laug her , seit ch beim Barbier war ! - Hal>a!
Aber es war auch lein Barbier im fit» Tischen
Expreß ! "

„ Im stbir ' fchen Expreß, " murmelt ' : Gerdt

Lyman » verblüfft , glommen Sie ans Sibirien ? "

In d: in Aussehen seines Gastes war »ichlS ,
Unis der Annahme , daß er ans Sibir en kam wi¬
dersprach , insofern man bei Sibirien an de
Quecks ! . berarnben oder an - dew ethische Basse -
ruligeetalblisscments dachte . War er mit dam
tr - antsibirislhen Expreß geiäcist , dann jedenfalls
als Freipassagicr unter dem Eisenbahmvagen —
Dummheiten , den Expreß gab es ja nicht , der war
seit Jahren ausgelassen ! Ter Krieg hatte ihn ge -
nominell , wie er alle Annebmlichleiien genoin -
inen statte — d- as tr ' nkbar - e Bier unter anderem
nnd d ? Ziindböftchen aus ' den Kaffeehanstischen .
Ter Mann ' vg.

„ Aber ! " begann Gerdt Lhrnatt .
„ Aber luge ? "

Ter Erpreß , von dein Sie roden , geht ja gar

nicht . "
„ Er geht nicht . - Er geh ' jeden Tag . Taranf

können Sie sich verlassen , daß er geht . "
„ Er geht schon seit vielen Östren »cht . llnd

wenn er a- nch gehen w' " rde , wie hätten Sie durch

Rußland hierher nach T~»- ;
:
g kommen können ? "

„ Warum denn n' cht ?"
Gerdt Lh- mam - »rar starr . Ter Mann sah

v likaniineit ernst ans .
„ Warum ? Weil es schon » - im allgemeinen

nahezu unmöglich ' st . durch Rußland durchzukoi »-
man . Und gerade ietzt ist es nnmögl ' ckaer denn

je »veil Rußland Krieg gegen Pole » führt . "
Gerdt Lhmans nächtlicher Gast schien ficht

l «ch intcress ' ert -
„ V^ is sagen Sie ? Krieg ? Ich bin , ivie Sie

sagten , schon lange nicht beim Barbier gewesen ,

nnd Sie » wen ja , beim Barbier hört man den
Klatsch . Hat sieh Polen gegen Rußland empört ?
Tas hatte ' ch den Pollaken nie zugetraut ? Ist der
Zar an der Front ? Was sagt der Kaiser ? "

Gerdt L»)iiiaii konnte sich nicht an den Kopf
greifen , denn sein Gast hielt hartnäckig sein « bei¬
den . Hände in- ' t eisernen Griff mit seiner Rechten
umspännt . Mit der Linken hatte er aus
Gerdt Lymans Zigarettenetui sich bedient
nnd ranchie w' e ein Vulkan oder »vie Menschen
rauchen die lange ein billiges , aber taballoses Dw

sein auf Staatskosten geführt haben . Lange ! Tas
war kein Wort . Er mußt : Jahre hindurch in

strengster Absperrung gesessen sein , um so spre¬
chen zu können , »vir er sprach . Hat sich Pole » ge¬
gen Rußland empört ? l >' t der Zar an der Front ?
Aftis sagt - der Kaiser ? Was waren das für anti -
diluvattische Fragen ? Welche Verbrecher lebten
in c- ' -ncr Absperrung , die eine solche Unwissenheit
möglich machte ? Rur ein « Art : die schlimmste Art
von Mördern . . . ja , nur Mörder . . . Er lag
hier ans dem Rücken , ohnmächt ' g w' e eine Schild¬
kröte in dieser Laar mit einem Mörder - der arg -
sten Sorte über sich . . . Warum , ach , warum
lvar er in dieses verdammt ? Hotel gezogen ?

Gerdt Lhmans nächtlicher »Äast sprach nn - un -
tcrbrochc » zivischen den Rauchwolken .

„ Nein , daS wundert »sich aber , daß d' ? Polen
die Courage aufgebracht haben , sich zn empören ,
aber wenn ihr Aufstand gelingen sollte , dann kön -
neu Sie beruhigt sein , dann mischt sich unser Ka ' -
ser ins Spiel genau »vie cS der Zar 1843 mit lln -
gar » machte . Ter eine Autokrat h' lft immer dem
anderen Wen » sie jeder ihre M' llion Soldaten
hüben , müssen sie sich doch entweder füreinander
oder miteinander Wagen . Na . ich bin iibriaeus
kein Feind der Alleinherrschaft . Fiir meine Per¬
son find ? ' ch sft vernünftiger als die Pöbekherr -
schaft . und zwischen anderen Ntöglichkeiten hat man
ja nicht zn wählen . Aber antworten Sie mir

doch , hören Sie nicht , daß ich zn Ihnen spreche ?
Hilft unser Ka' ser dem Zaren ? "

„ Nein , das tut er nicht . "
„ Das ist aber sonderbar . Warum denn nicht ?"

„ Er hat seine triftigen Gründe, " sagte Gerdt

Lyman mit schnxicher Stimme . „ Er ist verh ' ivdert .
Er sitzt selbst in Holland gefangen . "

„ Unser Kaiser in Holland gefangen ? Und

Deutschland läßt dies zu ? "
„ Ja . Teutschland rührt keinen Finger . "
„ Das ist unmöglich ! Und der Zar hilft sei¬

nem Vetter nicht ?"

„ Nein , der neue Zar ist Kommunist . Er führt
Krieg mit Polet », um den Kommunismus in Pa¬
le » einzuführen . Er würde tr -' e Krieg führen , um
Ihren Kaiser einzusetzen . "

Tic Augen von Gerdt Lhinans Gast glühten
» in die Melle mit seiner Zigarette .

„ Versuchen Sie , auf meine Kosten cinoii W' tz
zu machen ? "

„ Nein . "
„ Tun Sic das nicht , ' denn sonst . . . "

„ Nie , das verspreche ich . "
„ lind - warum sollte unser Kaiser in Holland

gefangen sein ?"
„ Weil er den Krieg verloren hat . "
„ Den Krieg ? Welchen Krieg ? Gegen wen

hat er Krieg geführt ? Gegen Frankreich ? "

„ Das hätte icki mir denken können . So sah
es ja ans . Tas tut m' r leid . Die Alleinherrschaft
hat wirklich ihre Schattenseiten . . Hat er gegen noch
jemanden Krieg geführt ? "

„ Ja . auch gegen England . "
„ Auch gegen England ? Dann begreife ich,

daß er vcrsoren hat . Vielleicht auch noch gegen
andere als England und Frankreich ?"

Gerdt Lhnwnn beschloß , reinen Tisch zn moi»
che».

( Fortsetzung folgt . )
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läge biete . " Das mag Wohl leihweise richtig sei»,
aber wie kommt es , das; die Kinder auch fivifiu ■

niger Leute , die kirchliche Tinge von ihren Kin¬

dern absolut ferichaltcn Ivvlleii , de » Roligivns
Unterricht besuchen ? Die Antwort darauf ist

leicht gegeben , wenn Wir sehen , wie die „ Rechte "
der Eltern im Bervrdnungswege zugestutzt wer¬
den . Wer von diesem „ Rechte " Gebrauch machen

will , muß bei der Einschreibung des Kindes eine

schriftliche Erklärung abgeben , ( eine mündliche
genügt nicht ! ) , das) sein Kind de » Religionsunter¬
richt nicht besuchen soll . Man sollte doch glanben ,
daß die Erklärung für das Kind solange zu gelten
hat , bis die Eltern eine andere Verfügung treffen.
Aber nein , so leicht sind die „ Rechte " bei uns
nicht zu haben . Die schriftliche Erklärung muß
alle Jahre zu Ansang des Schuljahres erneuert
werden und sollten die Eltern einmal bei Schul -
beginn an die Abgabe dieser schriftlichen Er¬
klärung vergessen , so muß das Kind am Reli¬
gionsunterrichte wieder teilnehmen . Wenn man
weiß , wie ungern der ungewandte Arbeiter sich
herbeiläßt , ein Schriftstück auszustellen , so darf
es uns nicht wundern , wenn auch beute noch die
meisten Arbeiterkinder den Religionsunterricht
besuchen . Gegenüber solchen Schikanen stehen die
kirchciiglänbigcn Eltern ganz anders da . Tic
Wünsche dieser Leute werden ohne Abgabe von
schriftlichen Erklärungen prompt erfüllt . Drehen
wir doch einmal den Spieß um und fordern :
1. Religionsunterricht ist Freigegenstand und wie
wdcr andere Freigegenstand zu behandeln . Eltern ,
die ihre Kinder a » i Religionsunterricht teilneh¬
men lassen wollen , haben alljährlich , wie bei
allen anderen Freigegcnständen . eine schriftliche
Erklärung darüber abzugeben . 2. Auf den Schul -
zcngnissen hat an erster Stelle die Rote über
Staatsbürgerkunde zu stehen , dort , wo heute auf
den ? Zeugnis die Note ans Religion steht . Die
Religionsnote gehört auf dem Zeugnisse dorthin ,
wo die Fr-eigegcnstäudc angeführt sind .

Demgegenüber besteht heute ein Erlaß , in
dem es dem Schulleiter oder Lehrer , der die
Einschreibungen durchführt , streng untersagt ist .
gegen die Kirche bei der Einschreibung zu agilic -
ren . Wenn der Lehrer es also wagte , die Eltern
ans ihr ? „ Rechte " aufmerksam zu machen , so sitzt
ihm ganz gewiß eine Disziplinaruntersuchung
am Halse . Redet der Lehrer aber dem Vater zu ,
die Kinder in den Religionsunterricht zu schicken ,
so wird er nicht bestraft . Auch die sofortige Auf -
Hebung dickes Erlasses ist zu fordern . Mit den
jetzt bestehenden „Freiheiten " nnd „ Rechten "
der Eltern ^behält die Geistlichkeit immer die
Oberband . Schwarz ist auch heute noch , wie im
alten Oostereich , Trumpf .

Hanse, suhlst. Die Deutschen benehmen sich aeaen
die Tschechen durchaus entgegen - kommend Wenn
man in Gesprächen in dm Gasthäusern dieser Ge¬
gend ? » zuhöre , erfahre man keine andcrc . Kritik
gegen die Tschechen nnd de Regierung , als wie sie
o. e ^laxjcheit selbst zu üben Vflegen : gegen die
Teuerung , gefeit die hellen Stenern , die Bureau -
kratie n. a. Ebenso höre » um von den Tschechen ,
dag letzt , wo es eine selbständige Ropublik gibt , die

Tschechen nicht mehr fürchten müssen , von den
Deutschen in «Hrenr Natioiratlebekt . dedrängt zu
werden . Eine Versöhnung der Tschechen mit den
J cutschcii liege daher im vitalsten Interesse der
Republik und wir können nicht bänger übersehen ,
daß es unmöglich ist . eine s o g r o ß e B e
Völkern ng deutscher Nationalität
auf fascist - ische Meise zn tsche -
ch i sie ren .

Der Tropyaner Skandal .

Montag , den 13 . August , trat die Trvppaucr
Stadwertrernng zu einer außerordentlichen Sitzung
zusammen , um gegen die Maßregelung durch die

Landesrcg cruiig Stellung zu nehmen .
Ter Vorsitzende , Vizebürgermeister Kühber -

gcr , verlas den bekannten Erlaß des LandeSpräsi -
deuten Schramek .

Auf den Erlaß der Landes reg ieruiig wurde
vom Bürgenncislcramle erwidert , daß ihm die im

Erlasse cnvähnle » Beschwerden tschechischer Kör -

Perschasten oder Parteien über ein nicht fachliches
Verhalten - in Bcrivaltnngkangelcgcnhciten , natio¬
nalen oder politischen Charakters oder über eine
nationale und politisch : Voreingenommenheit nie¬
mals zugekommen sind , was auch dem Amte durch -
aus ferngelegen ist . Das Amt hat sich jederzeit
bemüht , den Anforderungen und Wünschen der

Bevölkerung in weitestgehendem Maße gerecht zu
werden .

Zu der e' geniiich . ' U Ursache der Maßregelung ,
der Beflaegnngeaffärc , wurde vom Bürgermeister
schon in der Sitzung vom 5>. Juli eine berichtigende
Erklärung abgegeben -

I n der Aue spräche sab namens der sozial -
dem . lratlscheu Fraktion Vizcbürgermeisterin Gen .
Jokl eine Erk . äiniig ab : Tie Verfügung der

politischen LandiSvciiwaltung ist ein neuer Mark -

stein ans dem Wege zur Beseitigung der Sclbstver -
waltung . Die Regierung will scheinbar das Zcn -
trcrl ' siernng - ispstem bei uns wahr machen und
nimmt der deutschen Bevölkerung ein Stück Auto
Nonne nach dem anderen weg . Vorläufig wirkt
sich diese - Handh ' b? der Staaie - v « Mvaltil » g Haupt
sächlich gegen die denn che Bevö ternng ans , es
wild aber vielleicht einmal die Zeit kommen , da
di-e tschech schc Bevölkerung derartige Maßnahmen
ebein ' o zu fühlen bekommt , wie heute wir . Wo -
h: n der Chauvinismus führt , haben wir bereits
un alten Oesterre ' ch g- clehen und es wäre nn -
klug auf diesem falsche » Wege weiterzuschreiten .

. De Deutsch - bürgerlichen nahmen in einer
nichic ' agvuiden Entschließung gegen die Maßrege -
lniia Stellung , in der sie die Informationell der

LandsSvegiernng a ' S unrichtig bezeichneten .
Namens der Tschecly » gab der Vizepräsident

d- ' S Landecgcrichtes nnd Stadtrat Dr . Neinelt « ' ne
lehr lange Erklärung ab Darin wird die Anl -
wart des Bürgermeisters als nicht befricdiacnd er -

„
• Dr . Re i ne l t bemerkte , daß das Nathans

a-bsichtlicli nicht in den Staaisfarben beflaggt wnrdc
und kvbilsiertc die Worte „ deutsche Landes -
Hauptstadt in der B- earnßung des Bürgermeisters
beim Präsidentenempfang .

Ilnserc reichsdeutschc Brndcrprcssc ver -
öffentlich , ein „ Politische » Rund¬
schreiben " der Berliner kommunisti¬
schen Parlcizentralc „ an alte Ortsgruppen ,
Bezirke und Tistrikle der KPD . " , das
„allen vertrauenswürdige » (! ) Partcisunl -
tionären zugänglich zu machen " ist nnd in
dem cS unter anderem heißt :

. . . . . . Trotzdem die objektiven ( Verhältnisse
durchaus revolutionär find , ist die Stimmung der
Arbeiterschaft durchaus passiv . Woher kommt das ?
Es handelt sich hier zweifellos um die verhäng -
» - »vollen Nachwirkungen der Oktober Niederlage .
Aber weshalb diese objektiv und subjektiv vorl >an -
den « Reise macl , außen hin nicht zur Wirkung
kommt , daran trägt die Schuld die Schwäche und
die Einslußlosigkeit der Kommunistischen Partei !
Tic Arbeiterschaft sieht i » uns nicht mehr die Par «
tei , die sie zum Siege führen kann . Die
Arbeiterschaft glaubt nicht mehr an die
Kommunistische Partei als die Partei , die
mit Aussicht aus Erfolg gegen die Real -
tion » nd den Kapitalismus den Kamps ausnehmen
kann . An diesem cutsetzkichen Zustand sind in
erster Linie schuld die breite » Schichten unserer
Funktionäre in den Ortsgruppe » » nd vor allein
in den Betrieben . Trotz der Oktober Niederlag ?
ist die Partei intakt geblieben . Aber innerlich ist
die Partei schwach . Die Oktober Ereignisse und
die unbedingt notwendige Umstellung der Partei
heften die Partei aus » Schwerste erschüttert .
Soll der Kampf durchgeführt werden , dann ist » » -
bedingt notwendig , daß die Partei innerlich fest
ist , daß die unbedingt notwendige Disziplin , ohne
die di-e Partei ein Drcckhaufen ist ( ! ) , möglichst
rasch wieder hergestellt werde » .

Die Bedrohung für die Partei ist ungeheuer

groß . . . Aber wir werden dies ? Ausgabe mir

durchführen können , wenn de erbärmliche , kom -

munistische , individuelle , d. h. durchaus unrcvo -

lutionäre Haltung unserer Genossen , vor allein

unserer Funktionär « liquidiert wird . Mit Scham

scheu wir die Ereignisse der letzten Wochen . Die

Partei hat passiv hingenommen die Brutalitäten

der deutschen Regierung gegen die russische Han¬

delsdelegation . sie hat passiv hingenommen die

Provokation der Fascisten » nd das Blutbad an

der - Hallcschen " Arbeiterschaft , sie blieb passiv , als

da Ruhrlinnpe - ls im Kampf standen und als in

der Konferenz der rheinischen Metallarbeiter zum

Kampf aufgeforden wurde . Es ist eine Schande ,

daß cS nicht einmal gelungen ist , breitere Arbeiter -

schichten für den Arbeitekongreß mobh zu mache » .
Es ist eine Schande , daß die We r be iv o che der

Betriebszelle und die Presse v o l l k o m ni e »

nachlässig durchgeführt wurde . Es ist
eine Schande , daß es nur mit der äußersten An -

strengnng gelingt , h' -er und da die organisatorische
Umstellung der Partei ans Betriebszellen in An

griff zu nehmen .

Das Wahlresullat darf uns nicht blenden .

Tatsach : ist es , daß wir in den letzte » Monaten

„ Me Arbeiterschaft glaubt nicht mehr au
die KZWumnistische Partei " .

Erdriiüende Geständnisse der Berliner Parteizentrale .

trotz der Wahlrcsiiltalc aus einer Reihe wichtiger
Positionen allmählich herausgedrängt wurden .
Unser Einfluß , besonders in den Großbetrieben ,
ist äußerst gering . Wie erwarten von allen »er -
antioortlichcn Funktionären , daß sie dieses schivere
Versäumnis schnellstens wieder gutmachen .

Weiter haben wir in den letzten Monaten sehr
viel Boden verloren in den Gewerkschaften . Durch
unsere Schuld ist es der S o z ia l de in o k r <i t i c
gelungen , ihre Pos - itionen zu festi¬
ge n. Auch hier Kirf uns da § Wahlrcsnltat nicht
über die wirtliche Lage hinwegtäuschen . Tatsaclw
ist. dtiß der E i n fl u ß dc r Zc n t ra l gc w e r f.
schatten ( gemeint sind die freien Gclverkschas -
ten . D. R. ) auf de gesamte Arbeiterschaft , auch
ans die gewerkschaftlich nicht organisierte ? lrbeitcr -
schast , nach ivie vor n nge he uc r g ro ß ist. Wir
wäreil ? karren und Abenteurer , wenn wir das
nicht sehen ivollteu . Trotzdem die Dinge so hegen ,
haben wir sie in der leichtfertigsten Weise verklei¬
det mit „revolutionärer Phrase " , Positionen in
den ( Rimrlschaflen preisgegeben , haben wir den
Reformisten gestattet - ( ! ! ) , sich zu konsolidieren .
Der kommunistische Funktionär darf sich nicht von
Stimmungen leiten lassen , die auch trotz scheut «
barer Phraseologie ( Welcher Blödsinn ! D. Red . )
pcissiv konterrevolutionäre Stimmungen sind . ( Wo
ist also die . Konterrevolution zu sticlnm ? D. R. )

Es muß offen ausgesprochen werden , daß ein

großer Teil der F n n f t<: o » ä re diese
Klarheit nicht besessen hat .

Wir haben ferner in der letzten Zeit mit Ent¬

setze » festgestellt , daß selbst jährende Funktionäre
ein durchaus mangclhastes Interesse selbst an den

wichtigsten und ciitschcidenstcn Fragen haben . Wir

haben in Untcrbczirtskonfereiizen . in Refcivnlen
zusimimenkünsten nackrgeprnft , daß selbst diese sich
renden Genossen eine Reil ) : wichtiger Artikel , die

tunt nwscrcr Presse über das Sachverständigen -
Gutachten erschienen sind , nicht gelesen

haben ! Diese Tatsache ist geradezu nn begreif ! ch,
und sie wirft ein grelles Licht auf das Polin sche
Interesse weiter Kreise unserer Funktionäre . .

Genossen ! Wir haben an Boden verloren in

der letzten Zc> t, wir haben uns aus manchen Ge¬

bieten drängen lassen . Wir sind in erster Linie

schuld an der Passivität der Arbeiterschaft . Das

muß anders werden . Alt die Arbeit !

Seit « 8.

Französische Sundstagsphantasien .
Paris , 20 . August . ( Harms. ) Ter „ Matin "

veröffentlicht unter dem Titel „ Spanien ein
Arsenal Deutschlands " den Brief eines
Berliners Namens Beckers an eine spanische
Finna in einem andalusischen Hafen , in welchem
der Berliner erklärt , er sei von einer sre - indeil
Regierung betraut worden , über Lieferungen von
schweren Artillericinatcriat und Munition , bereit

Erzeugung durch den Bersoillcr Vertrag i n
Dc u- t sch la n d ve rb o t e n ist , zu verhandeln .
E « soll sich um große Menge » und um dir

Einrichinng von " Niederlagen in Spanien handeln .

Maedonald reift nach Gens .
London , 20 . Angnst . ( AR. ) MacDonald

wird am 20 . August nach Genf abreise », um
sich dort mit den Arbeiten des Völkerbundes bc -

kamitzumachen und um die Art und Weise der
VerhandlnngStätigkeit » och vor Beginn der offi -
ziellen Tagung kennen zu lerne ». MacDonald
verkürzt aus diesem Grunde seinen Ferienmiseilt -
halt in Lossiemouth ( Sckzotiland ) um einige Tage .

Die sozialen Kämpfe in England .
Berhandliiligeti in der Bau - und Elektroindustrie .

London , 20 . August . ("2113t. ) Im Arbeits »

Ministerium trat heute ein aus Vertretern der Ar

beiligeber und Arbeiter zusaminengesttzter gemisch¬
ter «Ausschaß zusammen , um cineu Versuch zwecks
Regelung der Differenzen im Baugewerbe
zu unter nehme » . Durch diesen . Konflikt sind
1 0 0. 0 0 0 Arbeiter betroffen . Er begann am
31 . Mai , wo die Liverpooler Arbeiter den Streik

angekündigt haben . Am ö. Juli imirde der allge
meine Streik proklamiert und am 26 . Juli haben
die Unternehmer eine allgcme ne Aussperrung an -
gekündigt . Es wird mitgeteilt , daß die Livcr -

paoler Arbeiter mit dem Unternehmern numnehr
übereingekonimeu sind , und cS sei Hoffnung
vorhanden ) . i >rß der Weg zu Verhandlungen frei
gelegt wurde .

Ebenso wurde c- Ii TKirs -iich zur Liquidierung
des Konfliktes in der E lekt ro bc da rzSi n du -

stric niiternommen . Es wnrde ein ScbiedS

gerichlsanSschuß eingesetzt nnd die Arbeiterführer
sprachen die Hoffnung aus . daß der Ausschuß eine »

SchiedSspnich werde Vorlege » können , der c item
Streike vorbeugen wind ; .

Wir haben diesem umfassenden ' Seibstbc -
kciliitnis nicht v' el hinzuzufügen . Sehr viel von

dem . was hier die Kommunisten Teutschlands zu

ihrer Schande gestehen , trifft auch auf die Kom -

munistische Partei in der Tschechoslowakei zu .
Man sollte darnni , damit de » Arbeitern die Au

gen endlich ausgehe », d' eses „Politische Rund

schreiben " überall , wo Proletarier leben und bc

schäst -gt sind , verbreiten . . Die größte Fraktion der

Moskauer Internationale nennt sich bei ihrem
gegenwärtigen Zustand selber einen „Dreck
hausen " . Ties und das übrige dürft ? wohl jeder -
mann genügen .

E ' nen tschechisch -deutsche» Bcrständig - nngs -
»rtikel bringt das tschechisch sozialde - mokratijch ?
Zeutralorgan „ P avo Li du " . Es sagt , n
Utüsse nur hinausgehen

' - die sogenannten ge -
wischten Gebiete um zuzugeben , daß der Tscheche ,
sw heute in diesen Gebeten reist , nicht mehr daS
Pflicht hat , in der Fremde m sein , fon - dern sich zu

Telears « « e .
Kommunisten und DeutchoöiU ' che

lehnen ab .

Berlin , 20 . August . ( Eigenbericht . ) Ter

Reichskanzler hat , wie man erst jetzt erfährt ,
gestern abend noch die Führer der dentschvölkischck »
und der kommnnistischcii Partei empfangen und

über die Londoner Berliandlnilge » informiert . Es

ist das ein Novum . welches darauf zurückzuführen
ist , daß sich die beiden Parteien über die bisherige
Nichthlnznziehnng zu den Parteifiihrerbesprechnn -
gcn beschwert l ) abcn .

Beide Parteien haben erklärt , daß sie die Ge -

setze ablehnen werden . Tie Kommunisteil
forderten bei dieser Gelegenheit eine Amnestie für
ihre politischen Gefangenen nnd Freigabe der ver -

beten - eii neuen kommnnistischcii Zeitungen . Da

die Kommunisten von der Antwort des Reichs¬

kanzlers n i ch i b e f i i e d igt waren , erklärten

sie, daß sie sich von nun an nicht mehr an

Aussprache » beteilige » werde » .

Weitere Liquidierung der Ruhr -
oeietzung .

Berlin , 20 . August . Das „Tageblatt " meldet

aus Düsseldorf , daß die französischen Zollbehörden
ihre Be r ka u fs büros ( Verwertung verfalle¬
ner beschlagnahmter Sachen ) bereits geschlos¬
sen haben . Sch w c bcndc Beschlagnahmen
bezw. Bestrafungen sollen aufgehoben wer -

- den . Die M- icum hat gleichfalls ihre Verkaufe

eingestellt .

TW Sicherheit ! ! - und Adriistungsplan .
Paris , 20 . . August . Die Blätter berichte »,

nach dem „ Cvening Standard " würbe ein neues

Projekt eines Sicherhcits - und Abrüstungsab -
kommens angeblich halbamtlich von einigen der

besten Washingtoner Experten ausgearbeitet tver

den . Es enthält folgende Bestimmung : » :
1. Jeder Konflikt , welcher e i n c n K r i e g

he r a u s b c s ch w ö re n könnte , soll der

Rechtsprechung eines Internationale n

G c r i ch t s h ose « überwiesen werben .
2. Tie U e b e r w a ch -u Ii g der d e u t

s ch c n R ü st n n g e n soll dem Völkerbund

übertrage » werden .
3. Es soll ein Gesamtprojekt über die

R ü st u n g s e i n s ch r ä n k u n g ausgearbeitet
werden . — MacDonald habe von diesem Plane
bereits Mitteilung erhalten .

Frankreichs Vertreter in den

Dawes ' vrlianisationen .

Paris , 20 . August . „Petit Parisien " erfährt
aus London bezüglich der Vertretung Frankreichs
in den mit der Durchführung des Tawes Planes
betrauten Organismen : Im Generalrat der

R c i ch s b a n £ wird Frankreich durch den ehe

maligen Unterstaatssekrelär für Finanzen , dem

gegenwärtige » Generaldirektor der „ Banque de

l ' Uniou Parisiennc " Sergen t , im Uebcrwei

simgsansschnsse durch den bekannte » Experten

P a r m e n t i e r » nd im Eifenbahnausschnsse

durch den Experten Lcservc vertreten sein .

Die soziatdemstratische Muster -
gemeinde .

Wien , 20 . August . Der Stadtsenat trat be

schlössen , für die Vorarbeiten von weiteren drei

tausend neuen W o h n u n g e n einen Kre¬
dit von f ü n fz - ig Milliarde Ii K r o II e n zu
bonülligen .

Die Anerkennung Ruhsands durch
Japan .

Moskau , 20 . August . ( "AR. ) In Peking
wurden die Verhandlungeii zmifcticir Sowjetniß -
and und Japan wieder aufgenommen .

Attentate aus jugoiiawiiche Liplomsten
in Bulgarien .

Belgrad , 20 . August Die heute bekannt -

gegebene Nachricht , daß ein drittes Alten -
a t cinf den jugoslawischen Militärattache irr Sofia

verübt wurde , rief in allen hiesigen Kreisen größte
Erbitterung hervor . Die Regierung wird auf¬
gefordert . ganz energisch in Sofia einzuschreiten ,
damit dcis Leben jngoslaltvischer Vertreter gesichert
werbe . D' e gegen den Oberst ? » Milj k owi c
in der " Nähe seiner Wohnung abgegebenen Re -

volverschüsse ginge » fehl . Er konnte recht -
zeitig in seine Wohnung gelangen . Die Regierung
beauftragte den Gesandten in Sofia , Raki c, bei
der biltgar scheu Regierung v o rl ä u f i g Protest
zu erheben , da ein ausführlicher Bericht über das
Attentat noch nicht vorliegt .

Grjechilch - du! garische Sändct .
Athen , 20 . August . ( Ag. d' At' hencs . ) Alls

- Saloniki ivird gemeldet , daß eine etwa fünfzig
bulgarische Komitatschi zählende Baude die grie¬
chische Grenzwache unweit von Ghewglieli über¬

fallen hat . Tie von einer griechischen Militär -

abteilung verfolgte Baude flüchtete auf serbisches
Gebiet . Ueberhaupl nehme » die Vorbereitungen .
bulgarischer Banden längs der gesamten Grenze
zu . Von der bulgarischen Regierung bewaffnete
Bauern in der Umgebung von Meluik gehen
gemeinsam mit den Komitatschi vor .

Betreffs der Untersuchung des Vorsalles in
Tartis sei-lcirs der gemischten Kommission ist zu
bemerke » , daß Bulgarien seit Abschluß des Ans -

tauschabkonrniens leine Untersuchung betreffs der

zahlreichen an Griechen in Bulgarien verübten
Rtorde vorgenommen Hai . Ria » erwartet nun -

mel ) r , daß die gemischte Kommission aus die

Bestrafung dieser Schuldigen dringen wird .

Die Unruhen im Sudan .

London , 20 . August . Reuter meldet aus
E Hartum , daß dort heute vier Kampsslugzcugc
eingetroffen sind , während vier weitere in Atbara
in Reserve behalte » werden . Neun Personen , die

gestern im Fort Sudan neue Unruhen zu stiften
versuchte », wurden samt dem Rädelsführer ver -

haftet . Die Unruhe » selbst konnten durch die

Polizei leicht unterdrückt werden . L
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Der Mar ; .
Zu seiner gröftteu Erdnähe am

23 . August .

Von Felix Link c.

Von allen astronomischen Tinnen interes¬
siert da » grosse Publikum im wesentlichen die
eine Frage : Wie siehtS auf den andern Himmels

lvrpern ans und sind sie bewohnt ? Ter Mars isl
das Schulbeispiel für alle diese Tinge , seitdem
Schiaparclli , der große italienische Ästro
nom , im letzten Viertel des verstosianc » Iadr -
Hunderts seine aufsehenerregenden Veodacktungen
ncröffentlichte . In den Fahren 1877 bis l >x -
tam der Mars der Erde mehrmals sehr nao : . so
daß zu einigen Zeiten dieser Fahre die Beoba . o

tung des Planeten von der Erde au > besouX". : *
günstig war . Damals sab Sckiiaparell » ans
Mars ein ganzes System von Streifen : : : : d 7 I

: cn , die er mit dem Namen „ Kanäle tv . : . ' : e.
Tic Ocffeiitlichfcit faßte diese Bezeichnung wort
' ich auf , und man schrieb überall von den

. igen Kanälen auf dem Mars , die die Vene , : er

dieses Planeten gebaut bänen , um die durch ? ■
Schneeschmelze in den Marssotemern
euftretenden riesigen Waffermenaen abzuleiten ,
' . ' luf diese Weise hätten sie ibe : v". e' : . : ' "

aber den drehenden Naturgewalten aeree - . :

Schiaparclli selbst stand saichrn ' >. d. e . e.

gangen durchaus fern . Äbcr es :t: v. ". '

daß viele Licdbadcr d. r Himmel Kunde solche !
ideen pflegten , denn sie wollten aus S '

etwas greifbares , menschliches bereueichäle - Es !
oat sich nun in der Folge ergeben , baß x : d d: e j
bedeutenden Beobachte » mi : b. - n
t - crnrobren von bieten Wundcrwe ' aw dem
Nars bcrzlich tvcnja gesrben haben Man erwar
et deshalb die ieyipc grof . tr Erdnähe des Mars
nd dir Ergebnisse her neuen Brobawrunac : : mit

' roßer Spannung . Am N! . Slugnü v: uns der
' lanei ganz besonders naiic e: das bereits seit
» naerrr Zeit und bleib : es au : r r . . ' ^ eine Weile ) .
7an wird rbn dann gan - bri . mdirs unters Fern »
obr nehmen Leider sieb : V. ars für die nörd -
Ten Sternwarten zu nr . da - sie die günstige

StcHuu : r - ch : cusri : ? : r können und die ' Arbeit
n Weicr . ' urwrn den -ud. ' . n: : ' . Sternwarten über -

lasse » ttmßcn . Mar . w. rd dabei zuerst darauf
anen . er aur wieder dieselben Erschei¬

nungen ' etat - dre S - : avareLi beobachtet hat ,
also die Kanäle und Flecken . Man wird ferner
>csonders darauf achten , ab sich für das Vorhan
denseht von Lusi und Wasicr sichere Anhalts -
' ' Milte gewinnen lasten . Beides ist nämlich bis -
- -er noch nicht einmal ganz sicher , so daß es über -
daupt fraglich in . ob otif dem Mars lesende Wc -
' en vorhanden feilt können . Diese Unsicherheit ist

. ' sonders dadurch bestärkt worden , daß man aus
" - »rund neuer Bcobachinngen das Marsklima aus -
- echncii konnte und gefunden hat , daß in unseren
Breiten , wo eine durchschnittliche Jahre Kcmpe -
' atur von plus 9 Gr . herrscht , aus dem Mars im

iahrcsmittel 27 l ' lr . Kälte herrschen , also ein
Anna , wie es auf der Erde in Nvrdwestgrvnland

vorkommt . Und selbst am Marsägnator besteht
ln Jahresmittel von 3 bis 4 Gr . unter Rull ,
obere Lebewesen können in solchen Klimatrn

uf die Tauer überhaupt nicht mehr existieren .
>ir kennen lvenigstenS keine Möglichkeiten , >vie

" is geschehen könnte . Ob eine niedere Lcbcwclt
' s Reste einer früheren höher organisierten noch
' rhandcn ist , wissen wir nicht ; man könnte es

> icllcicht aimehmen . Alle die Leute , die also mit
gcndwclchcn technischen Hilfsmitteln mit den

' cwohnern des Mars Perbindnng suchen , dürften
wc Anstrengungen umsonst vornehmen . Tie
euen Beobachtungen lverdcn i » diese Fragen Hof
mtlich noch größere Klarheit bringen .

Tic Ansicht von der Künstlichteit dcS bcob
' chtcten KanalsystemS steht ans sehr schwachen

iißeii . Einmal müssen Kanäle , die wir von der
rdc aus sehen wollen , mindestens eine Breite
on 39 Kilometer haben , das ist 19 » mal so viel

wie unsere breitesten künstlichen ' Wasserstraßen .
Uu? i von unfern vuitiivliriKN cvvcicM keine diese

Breite . Ter Ainazoncitstroin ist auf einige Strek

kcn 1ö Kilometer breit , doch ist daSdaS gewal¬

tigste . was nur keimen . Knnstlichc Wasserstraßen

vott solcher Breite berzttstellen , setzt technische

Hilfsmittel von einer ungeheueren Gewaltigkeil
«joriiuo . Und die ^ un ^fainilc incift not ! ? Niel

breitet ' sein sollen , als dieses ' Minimum , das wir

' eben löttuen , so nütd die Sache immer . tinwahr
scheinlicher . >t »t so mehr , als diese Kanäle meist
tausende Kilometer lang und in großer Zahl vor

banden sind . Unsere größte » äiefbaulverke , ans

die f.' !' . . sind , der Ou' vd Ostsee . der Panama

und der Suezkanal , sind dagegen Kinderspielzengo .
"*. : wisien ' chastlichen Forschungen haben

. . . . nahegelegt , daß Schiaparclli , wie auch andere

i Marskvobachter . sogenannten SittncStänschungen
» m Orßfer gefallen sind , und daß die Kanäle gar

' . . sittlichen Striche sind , sondern nach der

Ansicht von A r r b e n i n s zum Teil Pcrlschnnr
aneinander gereiht « dunkle Fleckchen , die zur
>: : • Schneeichmelze eitistelien . Dieser Schnee

: : r . o. l . erdiiigs auf das Vorhandensein von

. öe' si ". Aber da die Temperatur so niedrig ist ,
dör d Schnee mir deshalb schmilzt , weil er

r . . S. v. ; und andere den Taupunkt erniedri -

7. ' md. - S' . ' . bsiauzen enthält , sind die Verhältnisse
eudere als ans der Erde . Arrhenins weist

d - V ! ars ein Klima und eine Oberflächenbc
■ "l ' . it zu, die eine Zwischenstufe zwischen
b - Sand und Salzwüsten der Erde nnd der

ö. ' lendoberflächc bilden . Zu solchen ! Zustande
dtirste aber auch kann » höheres Lehen dort
vorbanden sein .

Wie man sieht , sind es eine ganze Reihe
höchst interessanter Probleme , die der Lösung
darren , und >vir Hoffen , daß jetzt , da uns der
Mars so nahe ist , tute er uns erst in achtzig Iah -
t . ' tt wieder kommen wird , Licht in das Dunkel

dieser Fragen gebracht werden wird .

Msuchet da ; . . Sa«; SerArSeit " .
Ausstellung Aussig 1024 .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

RewR - r » 100 Sti Dollar 2 . 0N00

K' iria ,
vrrliu
Wien

100
I
1

. • Dchwel ». Frank 15 . 70 *0( 1

. Mark 1254 . 00,000 . 000 * 01 )

. . ökierr . Krone » S. I tS ' 00

Prager Kurse am l » . August .
Oclcl Waro

100 hott . ( Mulben . . . 1320 . 87 50 1332 . 87 : 5 >
1 Billion Mark . . . «. (>3- 50 8 . 2 * 50
100 bclfl . Franks . . . 171 . 7' ,00 173 . 2. 000
»00 schiveiz . Frank . . 0( 1. 25 - 00 044 . 2500
I Pfund Sterling . . t . 52 80 ' 0» » 51 . 2000
» 00 Lire 151 . 2500 152 . 7500
t Dollar 33 . 95 - 00 31 . 25 00
100 franz . Franks . . 183 . 75 0 » 185 . 25 . 0»
100 Dinar 42 . 10 00 12 . 60 . 00
10 . 000 mapiiat . Kronen 4. 20 00 4 . 7000
100 voln . Plolll . . . 652 . 0000 058 . 00 ' 00
10 . 000 östcrr . Kronen 1 . 7200 4 . 9200

Ikges - Nemslette «.
Bettelei in Amerika jlir die Exkaiserin

Zita .
Unter diesem Titel lese » wir im M i ! l -

wa » lc « r „ Vorwärts " :

Tie ungarischen nnd altösterreichischen
Aristokraten , die eine Zeitlang für die Exkaiserin
ösita und ihre Familie ausgekommen sind , möchten
sich jetzt dieser süßen Last entledigen . Die Witwe »
nnd Waisenpension , die als „ milde lÄabcn " der
notleidenden Familie in Lequcito zugeflossen sind ,

könnte sich schon sehen lassen . Bei der größten
Bescheidenheit und Znrückgezogenheit bedürfen
Frau Zita Habsburg und ihre Kinder . >909 Dollar
— nicht im Jahre , sondern monatlich . ES ist klar ,
daß man bei einem solchen arbeitslosen Einkommen
eben nur des Lebens ' Notdurft befriedigen kann .

Den Herren Grafen und Priestern gefiel der
frühere Zustand , bei dem das gemeine Boll in der
Form der Zivilliste für die hohe Familie blechen
mußte , bedeutend besser , und darum sinnen sie nun
darauf , wie dieser Zustand in irgendeiner , wenn
auch in indirekter Form wiederhergestellt werden
könnte . Der Appell an die Tränendrüsen nnd noch
mehr an die Kassenschränke der „ Völker " des
früheren Kaiserhauses verfängt schon nicht mehr .

So sind nun die steinreichen Aristokraten auf
den Gedanken , verfallen , aus den Bereinigten
Staaten die guten Dollars herausgupumpe » .

_ In New Park ist vor einiger Zeit eine ge
wisse Frau Emilie Urban ans Wien aufgetaucht ,
die sich als die Bertraueusperson der ungarischen
und österreichischen Logitimistc » ausspielt und die
sich für die notleidende Zita anfo Pumpen verlegt
hat . Sic hat ein Komitee gebildet , das A » ficht » '
karten um einen Dollar an den Mann
oder an die Frau zu bringen sucht , auf der Zita
Habsbttrg samt ihren Sprößlinge » abgebildet ist .
Da man aber hierzulande de » ganzen Bornum -
Zirkus nitd sogar Charlie Chaplin um einen Cent
aus einer Ansichtskarte kaufen kann , hat es mit
den Karten kein Glück .

Dabei wird auch ganz einfach , ohne AnsichtS -
karten , gepumpt : wer fünfzig Dollar lwrgibl , dem
wird man höre nur ! - - ein c i gc n hä n di g ge¬
schriebener Brief der Frau Zita ' ve. r
sprachen . Aber auch dieses (Mefchtift nibrt sich
nicht .

Es wird schon dabei bleiben , daß die Herren
Grafen >i »d Bischöfe in Ungarn und Oesterreich ,
wenn sie ihrer Kaiserin und Königin die „be¬
scheidene bürgerliche Existenz " mit 4999 Dollar im
Monat sichern »volle », selbst in die Tasche greifen
müssen . Die alte Zivlllistc läßt sich ans dein Um¬
weg um den Atlantischen Ozean nicht wicderl »er
steilen . Wer einen . König will , der möge ihn selbst
bezahlen .

Ein Ehauvimstenstiickchcn der „ Rarodni Po -
litiw . " Ein Setzer unseres Blattes wollte seinen
dreizehnjährige » Sohn in einem Ort im tschccisi -
scheu Gebiet zwecks Erlernung der tschechischen
Sprache unterbringen und war bereit , hjefiir . ein
tschechisches Kind in seine Familie auszunehmen .
Ta « s in solchen Fällen Mich ist. Inserate in der
tschechischen Presse aufzugeben , »vählte auch unser
Setzer diesen Weg. Er begab sich in die „ ? ia
rodni PoIHiifa " ; aber da kam er sehr schlecht an .
Ter am Inseratcnschaltcr tätige Beamte rümpfte
die Nase und lehnte die Aufnahme des Inserates
mit der Begründung ab . daß hicdnrch ein tschechi¬
sches Kind der Ge rma nifi erit »t g a iu
hcii » faIlcn könnte . Diese kleine Episode ist
so recht bezeichnend für die Gesinnung jener
Kreise , die der tschechisch-deutschen Verständigung
nicht nur im großen , sondern auch im kleinen
entgegenarbeiten . Die „ Rarodni Politik «" kann
auf diese Kleinarbeit wahrhaft stolz seilt .

Räch neun Jahre » aus »iußland heimgekehrt .
Nach Kol i » ist dieser Tage der seit neun Ja ! ) -
reu vermißte Lackierer Wenzel Holub zurück -
gekehrt . Er »>ar an der iiioiigolifchen Grenze und
trat di : Rückreise zum großen Teil zu Fuß im
März o » . Er spricht in einer tschechisch - russischen
' Mischsprache . Seine Begegnung mit der Frau
und zivei Kindern war sehr benaegt . Die beiden
Watten wurden vor Aufregung ohnmächtig , so daß
ein Arzt herbeigerufen werden mußte . Holub ,

der , wie er behauptet , »>-cl nnter dar Bolschewiken -
Herrschaft gelitten l )at . erklärt . eS ' befände » sich
nock > zahlreiche Tscl >cchoslvwaben unter ähnlichen
Bevhältnisscn in Sibirien .

Drei Personen an Pilzvergiftung gestorben .
In Maria schein erkrankte Anton König ,
Leiter dar UebariiahinSstellc der Finita Grothaus ,
dessen Frau , sowie die sechsjährige Tochter und e . u

neunjähriger Sohn an Pilzvergiftung .
Dia Erkrankten wurden dem Te- plitzcr Bezirks ,
kmnkcnhans übergeben . Kön - g . der » och angäben
konnte , daß er die Pilze salbst gesaminelt ha' bc,
st a r b kurz nach der Aufnahme im Krankenhaus .
Bald darauf verschieb die Tochter , während dar
Sohn erst am nächsten Tage - das Leben einbüßte .
Die Frau liegt hoffnungslos darnieder .

Fahrkartenausgabe während des ganzen Tages .
Die StaatSbahndirektion in Pilsen hat ange -
ordnet , daß die FabrtartcnanSgabestcllen in Pilse n,
B» - d » veis , Pkibram und Eger den ganzen
Tag zn amtieren und ununterbrochen Fahrkarten

auszugeben haben , um den Bedürfnisse » des reffen •

den Publikums entgegenzukommen .

Errichtung einer VerkehrSagvntur der Deutschen

Reichsbahn siir die Tschechoslowakei . Pom l. August
1924 ab ist eine Vcrkehrsagentur der Deutsch . *»

Reichsbahn für die Tschechoslowakei in Prag ein -

gerichtet worden , deren wesentlichste Ausgabe in
enger Fühlungnahme mit den an , benische » Per ,

kehr beteiligten Industrie , Handels - und landwlrt »

schaftlicheu Unternehmungen sowie in der Ent¬

gegennahme aller ans den Perkehr »ach und von
sowie durch Teutschland bezüglich ? » Wünsche , An¬

träge , Beschwerden usw . und deren Bearbeitung
bzw . Weiterleitung au hierfür kompetente Reichs -

bnhnstcllen besteht . Tie Bcrlehrsagcntnr ist dem

Tsäwchoslowakisch Deutschen PcrkehrSverbaNd angc -
gliedert . Die Geschäft äste lle der BerkehrSagentnr
der Deutschen Reichsbahn befindet sich zur Zeil

Prag l , Prikopy 17 - 111 ( Eingang Mittelstiege im

Hofe » nnd amtiert wcrkiägig von 8 — ' A\ und

Aü —ü Uhr , und Samstag von 8 —2 Uhr .

Deutsche und französische Chauvinisten .
Pcrtinax , der Mitarbeiter des „ Echo de
Paris " , des tonangebenden Blattes der fron -
zösischen Chauvinisten hat seinen Bericht
über die Schlußsitzung der Londoner Konferenz
mit dem nachstelieitden WutauSdrnck gegen di :

Politik Herriots g: schllossen :
„ Die Franzosen , die den Londoner Vorgängen

beiwohnten , werden sie in peinlichster Eriiiiicrnng
behalten . Niemals zeigte sich bei unscrn leiten
den Persönlichkeiten ein derartiges Schwinden des

Bewußtseins der nationalen Würde und der poli
tische » Einsicht . Die größten Interessen Frank
wichs sind einer inneren Politik untergeordnet
worden , aus die man das Wort anwenden könnte :

„ Dieses Regime weiß mit der Diplomatie nichts
anzufangen . "

Am gleichen Soiliitagmorgeu , wo diese
Zeilen in Paris erschienen , konnte man am
Schluß der Londoner Berichte in der „ D - u t -
scheu Allgemeinen Zeitung " solgendes
gleichgestimmte Urteil über die Politik der Herren
Marx und Slrefemaitn lesen :

„ Durch die Entwicklung der deutsch : » Außen¬
politik in den letzten Monaten war man gewiß
ans wenig gesaßt . Aber eines , so einen vostlom
rnenen Bankerott , konnte in der Tat niemand er
warten . Die P- crhandlungsllintste der deutschen
Vertreter haben zu Resultaten geführt , die in
einem geradezu grausamen (Gegensatz stehe » zu
der nncrsck >iittcrUchcn Zuversicht , die man in den

ersten Londoner Tagen beobachten konnte . "

Die Chauvinisten Teutschlands nnd Frank ,
reichs sind also wieder einmal einig in ihren »
Urleil , nnd diese Einigkeit enthält , so stellt di :

„ F . Z. " fest , das größte Lob , das der ' Arbeit der
Londoner Konferenz lsiitie gespendet » verdon
können .

Irr nächste Krieg .
Im Verlage der Renen Gesell¬

schaft in Fichtenau erscheint soeben
ein populär - wissenschaftliches Wert „ Pom

vorigen zum nächsten Krieg " von General

major a. D. Schönaich . ES ist bedeut¬

sam , daß sich ein militärischer Fachmann
für Abrüstung , Demokratie und Pazifismus
einseht . Von den verschiedensten Gesichts -
punkten aus wird die Unsinnigkeit eines
weiteren Wettrüstens dargetau und zugleich
macht Schönaich pcaltische Vorschläge zur
Pnzisizierung Europas . Ten theoretischen
Teil , der sehr gründlich gearbeitet ist ,
schließt eine fcuillctonistischc Schilderung ab .
die das Unglück des nächsten Krieges in an -
schaulicher Weise schildert . Wir bringen
Teile des Abschnittes „ T er Krieg des

Jahres 1939 " zum Abdruck : .

Am Abend des 2. Mai war der deutsche
Grenzschutz von der holländischen bis zur Schwei -
er Grenze aufmarschiert . Durch Erdtelegraph

: i »gehende Nachrichten aus dem vom Feinde be -
' eilten Gebiet besagte », daß drüben nur schwache
- renzschutzpostiernngen standen , daß größere

. ruppenbewegnngen nur in Richtung Mainz
stattsandcn .

Besondere Sorgfalt >var ans deutscher Seite
>' »s die Ausstellung der Fliegerabwehrposten mit
l ' . ' u neuen raumcnerhetischen Strahlern verwen -
- et worden . Die Posten ivarcn in bürgerlichen'

äusern an den Westränder » der Ortschaften mit
- ceicr Aussicht nach oben aufgestellt worden . Die
. ' osten standen unter sich in doppelter Fernsprcch

'

- lerbindnng , jeder Posten außerdem mit Schall
>. esztrnpps neuester Organisation . Die Bedie
unngsmannschaften trugen durchwegs Zivilklci

dnng und sollten auch bei feindlichem Einmarsch
ans ihren Posten bleibe ». ' Auch bei einer Durch -

suchung durch einrückende Truppen würden diese
in den harmlos aussehenden Strahlcrlastcn kaum
eine Gefahr vermuten .

Im Lahntal standen die Posten , in Ems ,
Limburg und Weilvurg . Um halb . 11 Uhr abends
Meldete der zum Posten Ems gehörige Schallmeß -
trnpp den Anflug starker feindlicher Fliegerge¬
schwader in etwa 8900 Meter Höhe . Die ganze
Postenkette wurde benachrichtigt . Ter Energie -
strahlcr wurde angestellt , so, daß die Hauptwär -
mcwirknng zlvischcu 7999 und 9999 Meter Höhe
stattfand . Um 19 Uhr öl Minuten wurden in
etwa 8999 Meter Höhe fast gleichzeitig in Zwi¬
schenräumen von etwa zwei Kilometern an sechs
verschiedenen Stellen starke Fenererscheinungeii
sichtbar . 50 —80 Sekunde » später hörte man sechs
heftige Knallgcränsthc . Tie Augen des Postenfüh -
rcrs glänzten , als er nach rückwärts meldete :
„ Der Strahler hat seine Probe bestanden , 9 fcind -
liche Flieger sind erledigt . " Gleichzeitig kam ihm
aber der Gedanke , was Wahl mit dem Gas der
oben wahrscheinlich explodierten tKistbombcn ge -
schehcn »verde . Werde es sich verflüchtigen , bevor
es zur Erde sinkt , oder werde es unten noch seine
tötliche Wirkung ausüben ? Tie deutsche Heeres -
lcitiing rechnete nämlich seit einiger Zeit mit der

Möglichkeit , daß Frankreich über Giftgase ver -

füge, die durch alle bisher hergestellten Masten
dringen . Doch das werde man noch früh genug
am eigenen Leibe merken . Sehr heftiger West -
tvind schien der ersten Annahme günstig zu sei ».

Um 11 Uhr 39 ' Minuten wurde eine zweite
' eindliche Fliegerstaffel gemeldet . 15 Minuten
später beleuchteten wieder sechs Benztnseuer den
nächtlichen Himmel und 59 —89 Sekunden später
hörte man deutlich , diesmal nur vier starke Ex-
" lvsionen . Ter Führer nahm an , daß je zwei der
Explosionen auf genau dieselbe Entfernung von

dem Posten Eins erfolgt seien , daß die Knallge -
rausche sich als » zu einem einzigen vereinigt hat -
ten . Roch ehe der Posten in Limburg den Emp -
fang der Nachricht von dem neuen Erfolg bestä -
tigl hatte , kamen einige schreiende Alenschen an
dem Hause des Postens vorbeigelaufen und rie -

sc», ein Flugzeug sei in der Coblcnzcr Straße ab -

gestürzt . Als der Postenführcr endlich einen der

Schreier anhalten tonnte , hörte er , daß einige Be -
wohncr von Ems zu der Stelle des Absturzes ge -
laufen seien, daß sie aber in der Nähe der Triiiit -
inet plötzlich umgefallen seien , man vermute in -
folge von Giftgasen , die dem Trümmerhaufen
entströmten . Blitzartig kam dem Offizier der Ge-
danke , daß er ja sechs Feuerscheine gesehen aber
nur vier Knalle gehört hatte . Scheinbar waren
bei vieren der Flugzeuge die Bomben oben in der
Luft , bei dem hier abgestürzten aber erst beim

Aufschlag ans die Erde geplatzt . Noch che er die
Folgen überdacht hatte , sah er seine beiden Käme
raden röchelnd zusammenbrechen , dann schwanden
auch ihm die Sinne .

Als Posten Limburg anrief , erhielt er keine
Antwort ans Ems . Endlich erhielt er Verbindung
mit der Postenkette Lorckz- Langenschwalbach- Nsin-
gen . Dort war bisher nichts beobachtet worden .
Warum Ems nicht antwortete , wußte man dort
nicht .

Tic dritte französische Fliegerstaffel war um
zehn Uhr abends von Verdun aufgestiegen und
hatte bei auffrischendem Westwind die zweite vor
ihr fahrende Staffel fast erreicht , als sie den Rhein
bei Coblenz passierte . Plötzlich sah der Stasfclfith -
rer vor sich fast gleichzeitig sechs Fencrerscheinun -
gen , die nur von explodierenden Flugzeugen kom -
nie » konnten . Scheinbar arbeitete die deutsche
Fliegerabwehr besser , als man in Paris ange -
noniinen hatte . Was tun ? Bor allem mußten die
feindlichen TchallincßtrnppS getäuscht werden . Er
funkte seiner Staffel nur das Wort „Gleitflug " .

Um die Mitternachtsstunde gingen auf den

Feldern zwischen Tie ; an der Lahn nnd Kirberg
kurz hintereinander vier französische Flugzeuge
ohne Verbindung miteinander unbeschadigi nie¬
der . Tic Anweisung , die sie beim Abflug erhalten
hatten , lautete : Ueber Berlin iu genau bestimm¬
ten Straßenzügc » Bomben abloerfen , und dann
entweder zurückkehre », oder in der Tschcchoslowa -
iei landen und Erfolg und Verbleib nach Paris
melden . Alle vier Führer kamen zu dem gleichen
Entschluß , unter möglichster Vermeidung des
Lahntales , in dem die Wahrscheinlichkeit der Ent -
decknng am größten schien , in nordöstlicher Rich -
tnng auf Berlin erneut aufzusteigen . Um ein Uhr
nachtS passierten vier französische Flugzeuge zwi -
sthen Weil bürg und Usingen den dritten deutschen
Strahlerabwehr - Kordon . — -

Als hin Morgen des 3. Mai die erste Bombe
über Berlin abgeworfen worden war , berief der
Botschafter noch einmal seine Sekretäre , und
einige Minuten später verließen drei Kraftwagen
das Portal der französischen Botschaft am Pariser
Platz . In demselben ' Augenblick erfolgte ans dem

Wilhelm - Platz eine sehr heftige Explosion . Der

Botschaftsrat, der nach der englischen Botschaft
fahren sollte, befahl dem Chauffeur einen Augen -
blick zu halten , um die Wirkung beobachten zu
können . Schon kamen ans der Wilhelmstraßc
schreiende Menschen gelaufen . „ Borwärts zur
englischen Botschaft " lautete der gleich darauf ge -
gebene Befehl . Das Portal der Botschaft war ge -
öffnet , in der Tür lag der scheinbar entseelte , den »
Botschaftsrat wohlbekannte Pförtner . Der Diplo¬
mat hatte seine Gasmaske aufgesetzt und stürmte
die Treppe empor . Auf dem ersten Absah sah er
den Botschafter und seine Frau , die beide noch
heftig zuckten , im Nachtgewande liegen . Da packte
ihn ein Grauen , er kehrte um , sprang in den
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Ludcndorsss Anrecht ans Erkältnna . - Herr
General Lndendorsf erläßt dies. ' Erklärung :

Durch Erkältung bin ich zu meinem

tiefen Bedauern verhindert , der Ehrung der

Wehrmacht von 101- 1, die am 8. August abends in

Berlin durch de » Nativnalverband dculschcr Ossi -

ziere veranstaltet wird , beizuwohnen und dvrt zu

sprechen , Ich habe auch einmal d a S

Recht , erkältet zu sein , und wci. se alle

anderen Behauptungen über mein Nichtkammc »

als unwahr und als trauriges Zeichen

unseres Niederganges zurück.

. Herr Lntdendorff , der als Anführer wieder

einmal verloren hat ( denn er pricht schon vom

traurigen Niedergang der völkischen Bewegung ) ,
muß sich auf eine neue Dolckistoßlegend : besin -
neu . Er selbst kann doch unmöglich die völkische

( schlecht verloren k>aben . Aber er wird schon
Schuldige finden .

Die Seuchenansbreitnng in Deutschland .
Während bei alle » anzeigepflichtigen Krantlieiten

in Deutschland in der ersten Hälfte von 1. 928 ein

starker Rückgang gegenüber dem ersten Halbjahr
1922 zu verzeichnen tvar , ist in der zweiten . Hälfte
des Jahres bei Typhus und Ruhr eine bc -

trächtliche Zunahme zu verzeichnen gewesen . Die

Zahl dieser Erkrankungen überstieg daher 1928 die

entsprechende Zahl des Borjahrcö . Diese Bcr -

mehrung der Seuchen ist auf ein Anwachsen der

Erkrankungen in den Orten mit weniger als
15 . 000 Einwohnern zurückzuführen , deren Mittel »

lostgkeit die Bekämpfung der Seuchen erschwerte .
Die geringste Zahl von Typhus wurde ans Süd -

dciltschland gemeldet , während die größten Zahlen
auf Norddeutschland entfallen , und zwar hatte
Mecklenburg - Schwerin 11 . 51 Tvvhusfälle auf
10 . 000 Einwohner , Lübeck 7. 66 . Tic Verschieden¬
heiten beim Auftreten der Ruhr waren in den

einzelnen Gegenden viel geringer . Ihr verstärktes
Auftreten beschränkte sich aus Preußen mit
1. 8 Fällen ans 10 . 000 Einwohner , ans Hessen mit
1. 4 und Sachsen mit 1. 2. Tic anderen Länder
blieben unter dem Neichsdurchschnitt von 1. 37 .
Außer Typhus und Ruhr haben nur die Erkrankun -
gen an Tollwut 1923 gegenüber dem Vorjahr
zugenommen . Ter Rückgang der Erkrankungen
an Diphtherie und Scharlach , der in den legten

Fahrenju verzeichnen war , hat sich 1923 verlang¬
samt . « ehr bedeutend war die Abnahme der Er -
krankungen an K i ndbe t tfic bc r , die durch
den gleichen starken Geburtenrückgang hervor -
gerufen wnrde .

Den Vater bestialisch ermordet . Wie aus Stutt¬

gart gemeldet wirb , wurde der Arbeiter Rueger in
Tolho nt bei einem Streit mit seinen Angehört -
gen in bestialischer Weise ermordet . Der 28jährige
Sohn warf im Beisein der ' Mutter seinen schon
entkleideten Vater zu Boden , hielt ihn fest, wäh -
rend die anderen 15 - , 14 - und 12jährigen Kinder
mit S t ö cke n ans ihn einschlugen , bis er nur noch
schwach : Lebenszeichen von sich gab . Dann nahm
die löjährigc Tcchtcr daS Taschenmesser
ihres ältesten Bruders und stach eS de in Bater
in den Hals . Der älteste Sohn versetzte dem
Vater dann noch mehrere Stiche in die Schlag -
ädern und schnitt ihm die Kehle durch .
Nach der Tat deckte » sie die Leiche zu , nahmen im
gleichen Zimmer noch eine Mahlzeit ein und

begaben sich dann zu Bett . Am anderen Morgen
machten sie dann Anzeige bei der Behörde .

vor der Bollendung des Amerika - Zeppelins .
Vlätlcrmcldungen aus Friedrichshofen zu¬
folge fand gestern eine offizielle Besichtigung des
Anie rika - Zeppclins durch die Presse statt .
Die Füllung des Luftschiffes schreitet stetig fort ,
ist aber insoferne mit Schwierigkeiten verbunden ,
als der Gastyneter nur für 20 . 000 Kubikmeter

Wasscrstoffg ' s geballt ist , während das Lustschiff
70 . 000 Kubikmeter faßt . — In einer Unterredung
mit einem Vertreter des „ Berliner Tageblattes "
versichrte der Erbauer des Lustschiffes , Dr . Ecke -

Kraftwagen und befahl dein Chauffeur nach der
Botschaft zurückzuleyrcn . Er meldete dem Bot -
schafter, tvas er gesehen hatte , gleich darauf
sprang dieser schreckensbleich in den Wagen und

befahl dem Chauffeur , nach Magdeburg zu sah -
reu . Dasselbe Ziel war den anderen französischen
Kraftwagen gegeben worden .

Als der Kraftwagen durch die Bndapester
Straße fuhr , bot sich den Diplomaten ein Bild des
Grauens . Männer , Frauen und Kinder liefen
verzweifelt einher und brachen unter fürchterli¬
che » Zuckungeil zusammen . Auf dem Potsdamer
Platz bildeten krepierte Pferde , noch in den Sic -
len steckend, eine Sperre für die Einfahrt » ach der
Potsdamer Straße . Hunderte von menschlichen
Leichen lagen auf dem Fahrdainm . Endlich gc -
lang es dem Chauffeur , in die Bcllevuc - Straszc
einzubiegen . In rasender Fahrt ging eS durch die

Tiergarten - Straße in Richtung Halens « . Mehr¬

fach streiften die Räder des Kraftwagens mensch -
tiche , noch zuckende Leiber . Erst auf dem Knrsür -
stendamiu Hörle das Lcichenfcld auf . Dagegen lic -

feil Tausende von kopflos verzweifelten Menschen
durch die Straßen . Frauen , nur notdürftig bcklci -

det , trugen kleine Kinder auf dem Arm und

schrieen um Hilfe . Wagen , bepackt mit Hausen
schreiender Menschen , jagten im Galopp in Rich -

tung Halensee . An der Ecke der Gicsebrecht - Strasze
hatte sich der Damm so verstopft , daß der Kraft -
wagen einen Augenblick halten mußte . Die Tiplo »
malen hatten die Gasmasken abgenommen . Tie
hörten immer nur den Ruf „ nur raus aus der
Gifthöhle " . " Noch ehe der Kraftwagen freie Bahn
fand , sah der Botschafter die Frau des italieni -
scheu MilitärattacheeS mit einem kleinen Kind auf
den : Arm und einem anderen an der Hand . Auch
sie war nur dürftio bekleidet und tveinte heftig .
Sie wohnte in der Nähe der Kaiser Wilhelm Ge -
dächtniskirche . Der Botschafter . Packte sie und zog
sie mit den beiden Kindern in den Kraftwagen .

" " . daß er mit Zuversicht der Nebcifahrt des
^u, . ichlfscS nach beu Vereinigten Staaten entae -
gensehe. Tie von dem Luftschiff zuriickznlegenide
«trecke betragt 7000 Kilometer , die das Schiff
in , günstigen F" lle in 4 0 bis 50 Stunde n,
im iingüiiftigcil Falle in 90 bis 100 Stunden ,
zurücklegen dürfte .

Der moral ' jchc Ku - Klux - Klan . In einer Bc -
grllßungSredc bei einer Ku Klnx - Klcin Zeremonie in
Dallas ( Texas ) erklärte der Chef - Kluxer C. I .
Hop : Kn - Klux Klan wird die Wahlen vom No¬
vember kontrollieren . Er Hai acht Millionen Mit -
glicder , die 800 000 angeschlossenen Frauen inbegrif¬
fen . Tie Milglicdcr sind mir „ in Amerika gebotene
weiße Protestanten mit einem guten moralischen
Charakter " . Bis zum November loirch die Mitglie¬
derznhl 16 Millionen erreicht haben , und der Klan
wird dann imstande sei », bei alten Wahle » den
Ausschlag zu gebe » . Zweck des Klans ist ,
„die Herzen aller Protestanten zur Wohlfahrt des
Landes zu vereinigen " : er ist gegen niemand . Die
Frauen üben im Orden einen reinigende » Einfluß
ans „ in diesem Zeitalter deS Jazz " ; Backfische
mit B >l b c » k o p s sind nicht >o i 11 f o tu nt e lt . Die

Einwändernngsbill Hai den Klan als Paten ; sie
wurde „ durch die Ritter vom Ku - Klux - Klan durch -
gebracht " . Tiefe haben damit die größte Tat zur
Rettung Amerikas eingeleitet , die darin besteht , auf
Ellis Island die Schranke » zu errichten , bis die ?>' «-
tion die bereits eingedrungenen fremden Elemente

assimiliert haben wird .

Sechzehn Kinder verschwunden . Die Polizei
verhaftete in A g e n in der Normandie den Arzt
Dr . G a l o u und seine Frau , unter dem Verdacht
der Engclmacherci im großen . Das Ehepaar
annoncierte in den Blättern , daß es neugeborene
Kinder oder auch Kinder bis zu dreizehn Jahren
in Pflege nehme . Zahlreiche Mütter und Eltern

brachten ihre Kinder in die Villa des Dr . Galan ,
wo die Kinder an KindeSstatt übernommen wur¬

den . Tie Kinder verschwanden sodann auf
rätselhafte Weise . Nach den bisherigen Fest -
ftellnngen sind im Laufe der letzten zivei Jahre
nicht weniger als zwanzig Kinder dem Ehepaar
Walou übergeben worden . Bei dem Ehepaar fand
man jedoch nur vier Kinder vor , die anderen

iind unauffindbar . Man vermutet bereits

einen Fall von Massenmord in der Villa in Agcn ,
während nach einer anderen Meinung das Ehe -
paar die Kinder nicht getötet , sondern an

reiche Adoptiveltern weiterverkauft hat .

Ein Riesentransport über den Himalaja . Au ?

Kalimpong in Nordbengalen wird gemeldet ,
daß dort augenblicklich ein Transport nach Tibet

zusammengestellt imrd , der seit der kriegerischen
Expedition der indischen Kolonialarmee nach Lhaza
der bisher größte Transport über den

Himalaja sein wird . Die tibetanische Regie
rung hat durch ihren Agenten Ringang
K u s h o in England elektrisches Material an -

kaufen lasten , darunter auch zahlreiche Motoren '
und Turbinen , und es ist beabsichtigt , im Laufe
der nächsten fünf Jahre Tibet , besonders das süd¬

liche Gebirgsgcbict zu elektrisieren und namentlich
die Wasserkräfte in der Landschaft Sikkim in Snd -

übet auszunutzen . Da nur Wagen von geringer
Bclastnngsfähigkeit benützt werden können , so wird

der erste Transport , der nur das notwendigste
Material für die Vorarbeiten enthält , nicht
weniger als 8000 Karren enthalten , und für
jeden Karren sind vier Maulesel bereitgestellt . Die

Karanmne ist einige Meilen lang , und mehrere

lausend Kulis werden sie begleiten . Der Besinn -
mungSort , wo das erste Materiallager eingerichtet
lverden soll , wird in zirka vier Monate » erreicht
sein .

Absturz eines Fallschirm - Artisten . Der Sinti -

gartcr Fanschirmlünstler Lcitz sollte anläßlich
eines in Konstanz stattfindenden Turnfestes
mit seinem Fallschirm auf ein Flugzeug springen .
Infolge B e rsa g e n s des Fallschirmes fiel Lcitz
auf das Hinterdach eines Hauses und mußte

Halb wahnsinnig vor Aufregung erzählte sie ihm ,

ihr Mann hätte bei der ersten Explosion sehen
Wollen , was geschehen wäre , sie selbst hätte vom

Fenster aus beobachtet . Wenige Minuten darauf

hätte sie ihn zurücklaufen und 100 Schritte vor
der Tür leblos zusammenbrechen sehen . Da sei sie
mit den Kindern geflohen .

Auf der Chaussee hinter Potsdam ^ sah man

die Landlente ans dem Felde arbeite ». Sie ahnten

noch nicht , daß in Berlin ein Menschengeschlecht
mit dein Tode rang .

*

Als der Kriegs minister kaum geendet hatte , trat

iliiaiigenieldet der UntcrstaatSsekrctär des Innen¬
ministeriums in deil Sitzungssaal lind berichtete
in fieberhafter Aufregung , daß in Le Erensot an¬

scheinend ein furchtbares Massensterben begon¬
nen hätte . Die soeben von dvrt telephonisch ein -

gelaufene " Nachricht ergäbe noch kein klares Bild .

Als kurz vor 11 Uhr der Schnellzug ans Diion

in den Bahnhof von Le Erensot einlaufen wollte ,

hätte er lein Einfahrtssignal bekommen , gleich
daraus sei ein Mann dem Zuge entgegen gelaufen
lind hätte berichtet , das; die Stationsbeamten

sämtlich schwer erkrankt seien . Darauf sei der zu -

fällig in dein Zuge befindliche Unterpräsekt von

Dijvu nach dem Bahnhof gegangen und hatte

dort tatsächlich die Beamten mit dem Tode rin -

gend vorgefunden . Von derselben Krankheit sei
die gesamte Bevölkerung ohne jede Ausnahme
befallen , und Tausende wären bereits gestorben .
Der Unterpräfekt und ei » gleichfalls in dem Zuge
befindlicher Arzt nehmen an , es sei eine Bergif -

tung der Wasserleitung vorgenommen worden .

Aus Dijon , Chalons und Lyon seien Hilfszngc

nach Le Erensot herangerufen worden .

Bleiche ? Entsetzen bemächtigte sich der An -

wesenden . In diesem Augenblick sprang der

Innenminister ans und beschwor den Präsiden -

ten , einen Funkspruch an Alle ergehen zu lassen ,

schwerverletzt in das Krankenhaus gebracht
werden . Hier ist er seinen Verletzungen
erlegen .

Eine Wasserleitung unter der Elbe . Eine
interessante WasserlcitiingSanlage ist kürzlich von
cmer Lebensmittelfabrik bei Barby an der
Elbe gebaut worden . Um eine tägliche Wasser -
menge von 12 . 000 - 16,000 Kubikmeter für ihren
Betrieb zu erhalten , entschloß man sich, da sonst
kein geeignetes Waffer vorhanden tvar , am jen¬
seitigen Elbufcr in 200 Meter Entfernung vom
Flusse eine Wasserfassung vorzunehmen . Das
Wasser wurde mit 22 Rohrbriiniien durch eine
Drücker - Rohrleilung unter der Elbe durchgeführt .
Die Ptiiirpwerkanlagen haben elektrisch angeleitete
Kreiselpumpe ». Am anderen Ufer wird das stark
eisenhaltige Wasser vom Eisen befreit » nd der
VersorguiigSstcllc zugeführt .

Witterungsbericht vom 2». August . Die eure
päische Wetterlage ist nahezu unverändert . Das
nordwestliche Tiefdruckgebiet liegt vor der nor
wcgischen Küste fest . In unseren Gebieten halten
daher südwestliche Luftströmungen an , die jedoch
ziemlich kühl sind , da sie eigentlich vom nördlichen
Atlantischen Ozean stammen . Tie Republik Halle
Tienstag Regenschauer (' / , bis 6 Millimeter ) mit
Gewitter . Die Gewitterbö in Prag um 1t! Uhr
60 Minute » hatte eine zeitweise Geschwindigkeit von
00 Stundenkilometern . — Wahrscheinliches
Wetter von heute : Geringe Wetteränderung ,
etwas wärmer .

BsilsuMMM .
DeutWands Zahlungen und

Warenexport .

Die Wiedereinführung der Npri ^ entigen
Einfuhrabgabe durch England zeigt ganz allge -
mein , daß man sich in ' den alliierten Ländern

schon jetzt genau bewußt ist , daß aus der Durch -

führnng des Gutachtens für die Weltwirtschaft
ganz n e u e Probte in e entstehen . Man ver -

sucht also deshalb , einstweilen für die Znikunft
Lösungen zu finden , die eigene Wirtschaft vor

etwaigen Auswirkungen des Planes zu schützen .

England gibt unter anderen als Grund für
die Wiedereinführung der Reparationen dgabc
die ' Notwendigkeit an , sich vor einem größeren
denischen Angebot und gegen größere Arbeits -

losigke' . t zu sichern . Die Abgabe soll also als

A ntidumpingzoll wirken und in jedem
Falle die Ueberflntung mit deutsche » Waren ver¬

hindern .
Betrachtet man die Lage , in die die deutsche

Wirtschaft durch das Gutachten versetzt wird , so

läßt sich ohne weiteres feststellen , daß für die

Leistung der nach dem Plane vorgesehenen
Zahlungen eine Erhöhung des deutschen
Exports ganz uunmgänglich notwendig wird .
Vom Standpunkte Deutschlands ist tatsächlich
Exportsteigerung das wichtigste Ziel seiner zu -
künftigen Wirl ' chaflspolitik . Tie Durchführung
des Tawesplancs ist jedoch keine rein deutsche

Angelegenheit . Je stärker sich in Deutschland die

Tendenz geltend macht , jetzt nur auf Produltions -
und Exportsteigerung bedacht zu sein , umsomchr
muß davor gewarnt werden , schon in der Stei¬

gerung der Produktion die Möglichkeit zu sehen ,
den Export zu erhöhen . Tie wirtschaftspolitischcn
Maßnahmen der englischen Regierung , die den

deutschen Export nach England außerordentlich
erschwere », werden sicherlich auch Maßnahmen
der anderen alliierten Regierungen im Gefolge
haben , die nicht nur gegen die Ucbcrflntnng der
eigenen Märkte durch Teutschland , sondern auch
gegen die deutsche Konkurrenz auf dem Weltmarkt

gerichtet sein werden .

man solle dem Wahnsinn Einhalt tun , sonst sei
das Ende des Menschengeschlcck ' tes gekommen .
Der Präsident , der selbst nur mühsam nach Fas¬
sung rang , versuchte ihn zu beruhigen . Man
müsse doch noch genauere Nachrichten abwarten ,
vor allem aber auch de » Erfolg der Nnterneh -
mungen gegen Nüsselheim .

Jetzt klingelte der vor dem Präsidenten stc -
hende Fernsprecher . Der Präsident nahm den
Hörer auf und wiederholte mechanisch : Prag mel -
det , vier französische Flugzeuge hätten in der v- r -
gailgenen Nacht zusammen 60 Giftboinben über
Berlin abgeworfen . Der Herr Kriegsminister
sprang auf diese Nachricht freudig erregt auf und
rief : „ Na endlich ein Erfolg , es war ja undenk¬
bar , daß kein einziger Flieger durch die Sperre
gekommen sein sollte . " Und wieder schrillte der
Fernsprecher : „Brüssel meldet , in Lattich iroyeS
Massensterben , scheinbar Vergiftung der Wasser¬
leitung durch deutsche Verbrecher . Aincrikanischc
Botschaft ist um Intervention ersucht worden ,
bitte Ersuchen von dort unterstützen . "

-i-

Jn derselben Stunde stiegen die sterblichen
Leiber von 2U . 00D Arbeitern , Frauen , Kinoern
und Greisen in Nüsselsheim zum Himmel empor ,
unter ihnen der Vorsitzende der vaterländischen
Verbände , der als mutiger und Vaterlandslieben -

der Mann es sich nicht hatte nehmen lassrn
wollen , an dem Tage , den er seit Jahren herbei -

gesehnt hatte , in vorderster Linie zu stehen .
Am 3. Mai des Jahres 1930 , abends 6 Uhr ,

nahmen sämtliche Funkcnstationcn der Erd ' fol -
genden Spruch der amerikanischen Großst - ition
Boston ans : „ Genug de. S Wahnsinns , Franzosen
und Deutsche , die Menschheit braucht Euch als

Lebende , der Präsident der Vereinigt " , , Staaten

gebietet Frieden , sendet sofort Bevollmächtigte
nach Brüssel " ,
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So ergibt sich fiir Denkschlano die zwingende
Notwendigkeit , will es sich von der ReparationS -
last einigermaßen schnell befreien , mit seinen
Gläubigern Verlzanblitugcii anznknirvstii . um
Möglichkeiten zu schaffen , seinen Export ohne
Schädigung der Weltwirtschaft zu erhöhen . Die
Verständigung in dieser Richtung ist nicht allein
für Deutschland wichtig , denn ans seilen der Alst -
iertcn und besonders in Frankreich ist man unter
allen Umständen daran interessiert , daß die Z a h-
l u n g c il Deutschlands »ach dein Taweö «
Plan auch tatsächlich verwertbar ein »
g e h e n. Würden von den verschiedene » Glan -
bigeril des Deutscheu Reiches Präventivmaßnah¬
men gegen die Nebcrflustlng mit deutscher Ware

ergriffen , so wäre damit der reguläre Zahlungs¬
eingang gefährdet , und eS würden sich außerdem
bald als Folgen der verschiedenen ' Abwehr -
Methoden Differenzen unter den Gläubigern
Dent ' chlands erheben , die für die glatte Llbwick -
lung des Tawesplancs keinesfalls von Nutzen
wären . Schon die englische 26prozentige Abgabe
bedeutet einen Ausfall von 26 Prozent Devisen
ans dem deutschen Export nach England und da
mit eine allgemeine Erschwerung der Trans
fcricrnng .

Die einzige Möglichkeit , der deutschen Wirt¬
schaft erhöhte » Absatz zu vielen , ist die Schaffung
v o I l st ä n d i g neuer Absatzgebiet e. Es
existieren in dieser Richtung eine ganze Reihe von
Plänen , so zum Beispiel die vor einigen Jahren
aufgetauchte Idee , den Wiederaufbau
Rußlands durch eine internationale Gesell -
schcrft in größerem Stil beginnen zu lassen und
hierbei für die deutsche Wirtschaft Liefernngsmög -
lichkeilen vorzusehen , die gleichzeitig ihre Repara -
iionSfähigkeit erhöhten . Von diesem Projekt ist
man abgekommen . . Heute wird versucht , unter
Erweiterung des Ralhenan Lonwenr Abkmn -
mens Sachliefcrnngen Deutschlands
durchzuführen , die z. B. zur Kanalisiernng der
Rhone oder zur wirtschaftlichen Erschließung von
kolonialem 0lebiet verwende ! Werden könnten .
Will Deutschland sich um eine schnelle Befreiung
von seinen RaparatioiiSlasten ernsthaft bemühen ,
sc wird es an die ' ' ? Projekte anknüpfen und
durch internationale Verständigung versuchen
müssen , sich sa neue Absatzgebiete zu erschließen ,
ohne J>ie für die Durchführung des Gutachtens
der^ Sachverständigen erhebliche Scknvicrigkeiten
entstehen können .

Der Textilarketterkongreb in Wien .

Wien , 20 . August . ( Eigenbericht . ) In der

heutigen Sitzung des Text i lo rbe i terkongresse s
berichtete zunächst F rühw i rt - Oesterreich über
die neuerlichen Beratungen des internationalen
Komitees und über die Bestellung eines
neuen Sekretärs . Ter Sitzdes Sekre -
tariatS soll Manchester sein . Tann
wurde ein englischer Antrag angenommen , der
besagt , daß memand als Delegierter zu Ko»gros¬
sen usw. entsandt werden könne , der nicht Sekre¬
tär einer Textilarbeitcrorganisation oder als

Textilarbeiter beschäftigt war . Hierauf wurde
über die Nüttel und Wege beraten , die einzn -
schlagen sind , « in den Achtstundentag in
der Textilarbeiterdranche aufrechtzuerliallen , in

jenen Ländern , wo er noch nicht besteht , zu er¬
kämpfen und dvrt , wo er bereits verloren ge -
gangen ist , wieder zu erringen . In der Debatte ,
die morgen fortgesetzt wird , svrachen zahlreiche
Delegierte .

Die Anleihe an Deutschland . Der " New

Borker Korrespondent der „Vossischeil Zeitung "
erfährt von einer amerikanischen Finanzantorität
folgende Einzelheiten für die Aule he au Deutsch¬
land : Ter Zinsfuß soll 7 oder 7 ' A Prozent be¬

tragen und der Emislsionsknrs 98 oder 95 sein .
Es sollen nicht weniger als 100 Millionen Dol¬
lar . wahrscheinlich jedoch 120 Millionen , von der

Gesamianleihe in den Vereinigten ' Staaten auf -
gelegt werden , und zwar soll dies schon binnen

wenigen Wochen geschehe ».

Konstituierung des Gehilsenauvschusses der

Banmcistcrgcnossenschast in Reichcnberg . Sonn -

tag , dcil 17 . August l . I . fand in der Vereins «
Halle in Reichcnberg die Konstituierung des Gv -

hfifeiiansschusses statt . Als Gehilsenobinan » wurde
Gen . Johann Sommer , Reichcnberg , Spital - -
gaste 35 , gewählt . Bei Punkt drei der Tagcsord -
innig wurde beschlossen , das Dienstverhältnis deü

Gehlkfensekretärs Wenzel Möller zu kündigen und

denselben sofort seines Dienstes zu cntlstben . Mit
der Wciierfilhrnng der Glesch äste wnrde Gen .
Sommer als Gehilfcnobinanu betraut , an den
von nun an alle Zuschriften , Gehilsen - und

Lehrlingsangelegenheiten betreffend , zu leiten
sind . Die konnitunistische Fraktion hat schon in

dieser ersten Sitzung bewiesen , daß sachliche , die

Interessen der Kollegenschaft fördernde Arbeit

für sie ein unbekannter Begriff ist. Durch lär¬
menden Spektakel , das dein kommunistischen Pro -
letknlt einsprechen mag , für klassenbewußte Ar -
bciter aber beschämend ist , wollten die Gesin -
»nilgsgenostcn des Gehilfensekretärs wobl den

Mangel des notwendigen Verständnisses fiir die
übernommene Funktion verdecken .

Zunahme der Arbeitslosen in England . Aus
London wird gemeldet : Die Zahl der Arbeits -

losen nahm in der jüngsten Woche zu . Am 11 .

August betrug die Zahl 1,091 . 700 das sind
11 . 466 mehr als am 4. August .

Der Kampf der polnischen Bergarbeiter . Un -
ler dem Drucke der Regierung haben die Kohlen -
industriellcn die Massenentlassungen der Gruben -
arbeitet ' eingestellt . Im ganzen sind noch acht
Gruben untätig . I » den übr ' gen Bergwerken
wird in beschränktem Maße gearbeitet .
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Striaen der sranzSsischen Em - » md AuSfus >r .
Die Statsiik bec fraiizöstsckieii ?l >tßenl >andeIS in

t>cit ersten sieden Monaten dieses ,val »- . ' s . - rgibi

vevcstichrn mit den Ziffern vorn Zabre 1023 , sol

geirdes Bild : Einstrhr 83,ööl . 400 Toinieil im

Werte von 22 . 972 ; 632 . 000 Tvroitf . »zegou 30 . 530 . 20 !

Tonnen im Werte von 17 . 291,602 . 000 Franken ,
Ausfuhr 16 . 0: 54 . 628 Tonnen im Serie von

24 . 296,013 . 000 Franken g»- gen 13,294 . 846 Tonnen
im Werte von 16. 561,221 . 000 Franken ,

Der sozialdemokratische Minister siir soziale
Fürsorge Botzsbery teilte mit . daß er m der be¬

vorstehenden Rrichtragssessioii eine Borlage ans
Emfiihrnng von BelrirbSraren in Dänemark ein -

dringen lvetzde . D- e Betriebsräte sollen hirdurch
Einfluß ans die Leisntngvn der Beiriede erbrüten ,
soweit es sich »in die Einführung von neuen
Arbeitsmethoden . Ncichtvrvctt , Urlaube . Schutz

Vorrichtungn nftv . bandelt . Es soll ibwm oneii
die Möglichkeit gegeben werden , die Buchsü ' .

r » ng der Beniede zu kontrollieren .

Mine NroM

Kürbillcn . Ader auch aus Ton brennen sie sich Psei -

fenköpse . manchmal mii originellen Bcrzicrungcn ,

bumor - nisiden Tarsteilungen , Karikaturen von Euro -

päern ». a. in Ta der afrikanische Pfcifcnton
eine ziemlich bruchige Masse ergibt , ist die ans die

Verstellung der Pseiscnköpse verwendete Kunst » nd

l ' lrdeit um so medr zu bewundern . In Uganda ,
wciier ostlich in Mltelafrika . lieb , man riesig lange

Pfeifenrohre ans dem dort wachsenden Schilsrohr
oder auch ans Holzstämmcn . deren Mark lieransge -
dran » ! ist . Aohre ans Visen befinden sich in Ost -

asrika bei den Wanvamwesi . Hier bat sich vielleicht

ein Brauch ans uralten Zeiten erhallen : manche

Knltursorscher neigen vi der Ansicht , d,iß die Eisen »

gravierimg und - bearbeiliing Überhaupt eine Errun

aen ' chati in . die wir dem vorgeschichtlichen Asrika
verdanken . Pscisenköpse . die menschliche Figuren
darstellten , kaiien auch die alten Azteken in Mexiko .

Redelschrt M de « Nesm .
Zum Krieg ' ühren gehört lvkcrmttlick ) Glück ,

Geduld und G- Ad. Zur erfolgreichen Beinübc -

zn ' wguitg braudir man von allen drei Gabe »
eine nicbiige Portion . Das haben wir gründlich

n « ! « » » », - » « k,p gemlg erfahren . Es ist ja wahr — wir hatten
X. n | KVCwlt B*»»» kStjt . schon am Tage vorher einen Wink erhalten , daß

Mit der Frage nach dem vinlln - - des »uitdrnckes SliÄ diesem Unternehmen nicht lächeln
- - - - - - I wollte - * ~

auf de » ( ' lang der Ubrcn da ! man ück iwon lange -

beschäftig ! » nd fesigestcl : : . das Ubvcn vorgeben , wen » - >vtlter

man sie böher dinauf - - -b-d. - . ae bringt . Ganz ge-
nane Messungen nnd aber er-' : m d? : c : Zeil gemacht

worden , wie in der Km. ' : : . » der . biet T : rd In den

Fabren 1921 —1928 füdrrc der Iran - . lischt Vbvsiker

Jean Lerarme Brodachrnroe - .

Observaiorinn , barer and m '

Tchwci . - e? gl - r - : morlcher Bau !
iuchur . srr ~~ dir . vrB » ebensten
den We ' - i ' ir ~e" .
rinechroerer - r er drrwidr - T:
Eeoelm - , . ?str aTe T. enewe

o. tf dem Montblanc -
rv : r Je : ! stellte der

T- . tisbcim Unter »
Heben an . Auster
wurden auch Ma -

DitiSheim kam zu dem
J . n . me: er ebne Ausnahme

- -- : - f T enckerniedrigung , die
sich durch eine Bc >

• ~: <i e r U' . ir m erkenne » gibt . "
T . : n - eerrcntaicheniilir beträgt die

"l - tl - meier Oneckülberdriick - Per .

lax : nee -oirno ^i
einer ort stören
klbleuni —ee d: -
Bei e' - er ecere

Bcsch !cnn- . . - . . n:
minder - . : »- : ae . e- ". r,25 Zckundci ». Bei einer klci «

nett Tan : ist die Beschleunigung dreimal so
grost wie bei einer grasten Taschenuhr . Dagegen sind
bei den Marine - vbronometcrn die Zahlen beträchtlich
kleiner . Lecarme war bei seinen Beobachtungen zu
etwas kleineren Zahle » gekommen . Auf der Station
Gor » ergrab in : H80 Meter Höhe nahm Ditis .
beim fernerhin Untersuchungen des Ilbrenganges i »
einer V o s s e r st o f f a t m o s p h ä r e vor . Zum
Vergleich wurde daS Verhalte » in Lust von 47 Mili -
meter Onccklill ' crdrnck herangezogen , da diese Luft
dasselbe spezifische Gewicht hat wie Wasserstoff im

Normalzustand . Die Beschleunigung ist i » Waller
siofs noch nickt halb so grost wie in Lust . Zur gle' t »
che » Zeit bearbeitelen die französischen Professoren
Herigue » nd 7>agnrnde dasselbe Problem . Sic unter »
suchten 350 Ehrononietrr unter der pnenninlischen
Glocke bei Drucke » von >0 bis 1590 Meter O. neck -
iilbcr . Die Befunde standen mit denen von Dilisbeim
' m Einklang ; stciariidcr Druck ruft ein Nachgehen
der lllir hervor . Dabei liest sich icststelic », bast die

Gangabweichniig desto geringer ist , se größer der

Tnrchmesser der Unruhe ist . Die Gangabwcichnng er .

rofftt nickt genau proportional der Drulkänderinig ;
sie stellt im Schanbiid sich nicht als Gerade , sondern
als schwachgebagenc Kurve dar , nähert sich ober bei

stärkerem Druck immer mehr der Geraden .

Erforschung der Lust . Die Erforschung der ho »
Heren Luftschichten ist besonder ? aus I ava
betrieben worden , dessen Wittcrnngsverhälluisse da »

für sehr günstig sind . Es sind dabei , wie in den Na¬

turwissenschaften nach einem Bortrag dcS bolländi »

scheu Professors V o n B crmclc n in der - Berli¬

ner Gcsellsl1 >ast für Erdkunde mitgeteilt wird , einige
lllekordmessniigen erreicht worden . ES wurden Regi »
strierballons verwendet und in der klaren Luft
konnte man das Plagen des Ballons noch in 22 . 000
Meter Höhe durch das Fernrohr beobachten , woraus
das Rcgistricrinstrnmcnt an einem Fallschirm unbe¬

schädigt zur Erde hinabschwebtc Nach diesen Fest
stellimge » sank in 11 . 000 Meter Höhe die Lnfilempe -
ratnr bis Minus 55 Oirad , in 17 . 000 Meter Höhe
bis Minus ? 5 Krad . ES konnte sogar ein Wellre -
kord von MinuS Ol Grad erreicht werden . I »
noch grössere » Höhen nimmt dann die Lufttempera -
>ur z». Temperaturen von Minus 55 Krad finden
sich in 20 . 000 Meter Höhe . Ballons von zwei bis
drei Meter Durchschnitt trugen die Negistricrappa »
rate bis zu der Rekordhöhe von 32 . 000 Meter empor .

Seltsame Tabakpfeifen . Die Tabakspfeife hat
bekanntlich bei uns die mannigfachsten Formen aus¬
zuweisen . Zurzeit herrscht bei uns die kurze Pfeife
zor , aber auch die halblange Pfeife , vic sogenannte
Fagdpscise , hat iure Verehrer . Die lange Pfeife , srip
äcr als Studentenpfeife , auch in Nauchklubs belieb : ,
ist gänzlich verschwunden . Bon orientalischen Pfeifen
ist bei uns das Tschlbuk nnd das Norgilch bekannt ,
ober eS gibt viel mehr Forme » . Das Vorhandensein
rationaler Pfeifensorinen hat schon vor fünfzig nnd

mehr Jahren zu der S>ern » itn » g Anlast gegeben ,
bast die Pfeife in Europa viel älter ist als ma » srü >
her annahm . Eine solche Verschiedenheit braucht Zeit
zur Entwicklung . Tatsächlich hat man den » auch
schon Pfeifenköpse in vorgeschichtlichen G iibeni ge¬
sunden . ' Auch die römischen Soldaten haben geraucht ,
vielleicht nicht die geborenen Römer , aber im römi¬
schen Heere dienten ja auch Thraker , Skythen . Syrer
und sonstiges Volk . Was für ein Kraut sie damals ,
als man den Tabak noch nicht hatte , geraucht hoben ,
ist noch unklar - , vielleicht Hank , Bilsenkraut , Toll -
kirsche oder dergleichen . Die größten Pfeisenköpsc ha .
ben die Bali in Kamerun , hergestellt aus riesigen

Da wollten wir bei hcrrlichvin S « ,lm « r °
mit dem . zlves Uhr - Zug der Circnm

vesnviaiia ( Vesuv - RunÄvch») wegfahren . Aber
eiiuved . ' r die Bildwerke des Museo waren hn
schön oder die oarrozella (-kleine Wagen , die in
Neapel für . zwei Perfoneii oft billiger find als
die Straßenbahn und von allen Bollsichichle »,
aitch d- er „ unteren " , bemüht werden ) , kam a »f
dem holprigen Pflaster doch nicht schnell genug
vorwärts — kurz , als wir anlangten , war der
Zu,z gerade abgegangen , nnd ich kann nicht ein
mal bchaulpten , noch die Aanchivalken gesehen zu
haben , denn die Kleinbahn wird elektrisch be¬
triebe ». Die anwesenden guido ( Führer ) belvie «
sen uns viel Teilnachinc . Einer wällte uns dnrch . -
aus nach Pompes schleppen , der andere schlug uns
bor , mit einer Präger Lehrerin , die dasselbe
Mißgeschick getroffen Halle lvie » ns . den Besnv
von der Südseite zn Wagen , dann zu Pferd nnd
zuseht zu Fuß zu bezwingen . Di « Lehrerin ließ
>ich überreden , denn sie wußte nicht , welche An¬

strengungen ihrer harrien und wie lange die
„ due ore c merzo " , die zwcieinl >rlb Stunden , da » ,
eril würde » . Wir waren uns über die Simation

klar , ließen die Verblendete , von unseren besten
Wünschen begleitet , in Boscotrer <>, ' . - e aussteigen
nnd fuhren selbst nach Pompes lveiier , wo wir

gerade noch znrccht kamen , um Billette zu lösen ,
aber nicht »ichr , um zu den ZluSarabuiige » zu
gelangen , da das To » gerade geschlossen wurde .

Alber die Warnung genügte uns nicht , wir
rückten am nächsten Morgen wieder aus . Pünkt¬
lich trafen wir am Bahnhof ein . püirkllich ging
der Zug ab — da - Püiilllichkcit . die gcgenwättig
d-.-i den italienischen Bahnen herrsche , verdient

überhaupt besonderes Lob . Zu Pnbliano , wo die

Eee- k. - Bahn abgeht , schenkt »? uns der Torwächter
zurück mit dem Zauberwort : asempe . Das ist im
Munde eines italienischen Eisenbahners deuljfch
und bedeutet : abstempeln . Also trabten wir ge »
horsam zur Kasse und dort manipulierte der
Beamte so ungeschickt »rder vielleicht auch so ge -
sckiickt, daß die zwanzig Insassen der Automobile

richtig vor uns i » den Wagen gelangten , der
dann als „ compleno " abgefertigt wurde und da -

vvnfuhr . Unseren Uimun beschwichtigte man mit
der Bersichernng , der nächste Zug ginge in

stvanzig Mimiken . Daraus wurden eindreivicrtel
Stunden . Ich weiß genau , daß in dem kleinen

Garten zivei Palmen , drei Srangeuoänmcheii
mit ( ganz grünen Früchzen ) und eine Ceder steht .
Glücklichcrloeise kam gerade der Bischof in Re -

siua an ilnd es gab Böllerschüsse , Musik , Geschrei ,
so daß doch fiir ein bißchen Unterhaltung ge
sorgt war .

Schließlich vergehen auch zwei Stunden .
Ein junger Tübinger , der niiser Schicksal teilte ,
halte seine schönsten Schwabenslüche gerade zu
Ende geflucht , als sich der ' Wagen in Bewegung
sehte . Das Meer war leuchtend blau , aber den
Himmel bedeckten kleine graue Wölkchen , der
Gipfel des Vesuvs begann in Wolken zu verschwur
den . Aber wir lzaiteii die Karlen in der Tasche ,
also gab es kein Zurück . Die Fahrt aus den Ve¬
suv kostet 81 Lire , das sind etwa 130 Kronen .
Zuerst findet man das unsinnig teuer . - Hat man
die Vahn und ihren Betrieb gesehen , ntuß man
den Preis als recht bescheiden anerkennen . Wir
nehmen es so ruhig hin , daß die Besnvspitze mit
der Bahn zu erreichen ist. Es ist die einzige
Bahn der Welt , die auf einen täligen Vulkan
führt und der Heldenmut der Menschen , die diese
Bahn führen , bconssichtigcii , betreiben , kann nicht
hoch genug eingeschäht werden . Auf dem Bül¬
kau tanzen , wie die Redensart besagt , ist lieber »

mut , auf dem Bülkau arbeiten Heldeiitnui .

Die Fahrt geht durch endlose Gärte » , ist doch
das ganze Land ein einziger Garten . Edelkasta -
nie » mit ihren Stachelisrnchten , Feigenbäume ,
Mandelbänine , eine Eschcnart mit eßbaren
Früchten und dazwischen die Gnirlandeu des
Meiitlanbes , jener herrlichen stiebe , die den La-

Prime Christi . - Wein ergibt , berühmt in der gan¬
zen Welt . Kleine Kränze von Paradeiser » sind
an den Bäumen zum Trocknen aufgehängt . Zwi¬
schen den stieben sieht man ungefüge Weinblüten
und gleich über dem prangenden ( harten beginnt
das trostlose gran - braniie Lavafeld , was der
furchtbare Ausbruch von 1900 zurückgelassen l «it .

Immer steiler - wird der Mag «der Bahn ,
immer dunkler der Himmel , lieber den Aschen -
kegel ziehen dichte Molken herunter . Als wir am
Fuße anlangten , waren wir mitten im Nebel ,

der Rase » der DÄhtseikbahn stieg geradeaus in
die dunkle Wolkenwand hinauf . In der braunen

Schickste von Asche nnd Erde sind in kleinen Ab -

ständen Dämme aufgeworfen , um jÄp - s Ab¬

rutschen zn verhindern . Oben bietet einem der

Angestellte Lodenmäntel an . Wir haben sie zn
unserem Schade » verschmäht . Draußen empfing
uns ein stkebek , so dicht nnd dunkel , daß man den

Welllmtergang nahe glaube » konnte . Der Wind
blies mir dcm Zwicker von der Nase nnd zerrte
wild an nnseren Kleidern . Die Führer harrten
unser . Wir waren auf ihr Erscheinen vorberei¬
tet . Unser Führer , ein alter Mann , stapfte einen

ziemlich breiten , gilt geilkaltenen Weg entlang nnd

erzählte uns , ohne hinzu blicken , daß wir unten
die Bucht von Sorrenl sähe » , weiter links Ca -

pallamare — —. In Wirklichkeit war rechts
und links nichts als ein endlose - ? stlcbelmccr und

wir ivareir i - m Nil bis ans die . ' dant durchnäßt .
stdach etwa sechs oder acht Minuten blieb der

Führer stellen nnd erklärte , nun lvolle er uns

filiefzig Meter in den Krater hinunterführen .
Das koste aber pro Mann » nd ' Nase fünf Lire .

ES fall ) an ' - , als gehe es geradewegs in das Nichts

hinunter nnd mir war bange genug zu Mute .

? Iber der Alte ließ mir keine Zeit zur Heber

legnng . Auch meinem Mann nicht , der murrend

die zehn Lire erlegte . Er wußte , es gab keinen

Widerstand ; denn - wenn man . mit Sprache und

Art Italiens wvhlvertrant , jfc-irfii nirgends ge¬

prellt wird , am Bestiv erreicht einem das Schick¬

sal doch, zumal die Forderung von der Behörde

durch eine Tafel bestätigt wird . Natürlich fuhrt
der gaida eann hockislens ,zwanzig Meter hin¬

unter ( es geht auch weiter , aber hier kostet , in

des Wortes »vährhaftcr Bedeutung , jeder Schritt

Geld ) . War es am Außenrand des Kraters

eisig kalt oelveseii , so lmifing » ns jetzt stickige
Warme . Es roch nach Schwefel , nnler ein biß
che » Geröll hinter n- ns drang Dampf hervor .

Die Erde , die - ser Führer herans- fchemseltr , war

glühend l»-iß. Vor uns aber im Abgrund da

wirbelte eine Wolle von Dampf , Ranch , Nebel .

Diinüvst ' S Rollen drang heranf nnd ein merkwnr -

drgeS rhvthiilisches Geräusch , lvie das ferne

Rasstin einer Maschine anzuhören — der Berg
arbeitet .

Zurück giugs dann siel schneller . Wir eil -

tot alle , aus dem - /allen ' Nebel in den Drahtst ' il -

lasten -alrückzilkoiiimc », nnÄ waren froh , in San

Cromo im Hotel Unterschlupf zu finden . Ans der

Bahnstation empfing uns , eine Stunde später ,
ein Waltend »nch und cer Maschinist , ei » biederer

Tanzigcr , den der Wind des Schicksals ^nach
Neapel getrieben , unterhielt sich mit einem Fahr -
gast , einem «Bindestrich - Amerikaner " , über das

„ W- . indsr " eives Regens i »n August .
' Als wir » ach Neapel kamen , leuchtete das

Meer , in seeliger Bläue und vom Himmel strahlte
golden die Smnmcrsonne . Ader am ? lbcnd gab
es eine Mandessinsternis . Bon - der blanken

Scheibe sah man nur die Sichel in rötlichem Licht

-erstrahle ». Und alle Gevalterinn n von Santa

Lucia Ivaren sich einig darüber , baß dee Wolken -

lnuch und der blutrote Mond clwas zn bedeuten

häneii , eiwas >n bedeute » hätten — wer weiß ,
was .

Rea >>: l , im August 1921 .

Klara Maurner .

21 . August 1924 .

nächsten , zur Gesamtcharnkterislik trägt sie weniger
bei als die von lltitz in den Lärdergriind gerückten
gcistesgcschichtlichen Elemente . Das ist der Punkt ,
an welchem sich sein nnd unser Weg scheidet, eine

Synthese der GegcnwartSknltur i » sozialistischem
Sinne müßte vom Wirlschafttiche » ausgehen » nd
alle Strahlen zu diesem Zentrum hinleiten . Solange
wir solch ein Buch nicht besitze » — und seien wir

aufrichtig , es zu schreiben wären nur ganz wenige
berufen sei das schöne Werk von litis als gedie »
genrr Führer durch da»^ Labyrinth unserer Zeit allen

Buchwarten und allen kiilturhungerige » Genossen
eindringlichst empfohlen . Es kann sie wie kein ande »
res lehren , nicht z w i s ch e n den Dingen z » stehen ,
sondern diese von einer böheren Warte aus einheit -
lich zusammenzufassen . K.

Der Ali ».

Emil Utitz : „ Die Kultur der Gegenwart , in

den Grundzügen dargestellt . " ( Stuttgart , Ferdinand

Enkc . ) Die moderne Wissenschaft ist zu ihrer hcuti -

gen Höhe durch immer größere Differenzierung nnd

Spezialisierung vorgeschritten , es bedurfte ans allen

Gebieten des exakten Fachgelehrten , damit jedes De -

lall in seiner Bedeutung entsprechend gewürdigt und

für die Forschung fruchtbar gemacht werde . So not

wendig diese Teilung war , so gewiß erzeugte sie

Einseitigkeit und verengte den Blick , der kleinliche

TypuS dcS „ Fachmannes " beginnt , auch außerhalb
der eigentlichen Wissenschaft , immer mehr vorzn -
herrschen . Darunter leidet aber die Moglichkeil für
den einzelnen , sich ein Weltbild heranSzukristallisie -
reu , wir sehen immer wieder nur Teile nnd »ir

gendS das Ganze . DaS VediirsniS des Menschen nach
einer geschlossene » seelisch -geistigen Einheit ruft von
der Spezialisierung z»,r »"ick z»»r Sy»»ll >ese , zur Zu¬
sammenfassung , a »f dem gesicherten Fundament ge¬
nauen Wissen » soll sich eine alles verbindende , alles

von einem höhere » Gesichtspunkt ans einigende An -

schauung krönend erheben . ' Ans diesem notwendigen
Wege will Utitz dem modernen Menschen ein Führer
sei », er zeigt ihm die bildenden Künste , Wortkunst
und Theater , Bildung » nd Wissenschast , Gesinnung
und Religion , wirtschaftliches und staatliches Leben ,
Psychologie » nd Philosophie der Gegenwart in ihren
besonderen Eigentümlichkeiten und höheren Zusam -
rneuhäpgen . Trotzdem der Band kaum dreihundert
Seiten zählt , gibt er nirgends feuillelonistische All -

gcnleinhcitcn oder geistreich - nichtSsagende Essays ,
sondern erörtert jedes Teilgebiet mit tiefem Wissen ,
wohlüberlegt » nd gründlich Die Gabc des Berfas -
scrs , überall die große Linie zu sehe » und herauszu¬
arbeiten , eint sich mit einer plastisch - anschanlichen ,
markigen Sprache , um tatsächlich alle Seiten nnsc -
rcr modernen Welt dem Leser als Erlebnis nahezu
bringen , die ausrechl . srcihcilliche nnd sortschritiliche
Gesinnung macht die von Ulili gezogenen Folgern » -
gen nnd seine Gejamtcharakterislik der Zeil sym¬
pathisch nnd au >h für die Arbeiterschaft beachtenswert . -
Als besonders gelungen seien die Abhandlungen
über bildende nnd Wortkunst hervorgehoben , die
mit »instcrhaflcr Knappheit nnd Eindringlichkeit alle
Entwicklungstendenzen der Gegenwart so vollendet
darlege », daß daneben anerkannt werlvolle Bücher
verblassen , und kaum weniger bedeutend wirkt , das
über Religion , Psychologie nnd Philosophie gesagte .
Die lvirtschastlich -soziale Einstellung des Buches be -
rührt sich alles in allein mit jener Sombarts am

Anatole France im Film . Die Versuche , erst¬
klassige Werfe der Weltliteratur zn verfilmen ,
mehren sich und werden in der letzten Zeit in durch -
ans ernster Weise » mternommcn . Neuerdings hat
man die berühmte Novelle „ Erainqnebille " verfilmt .
Es mußte besonders getvagt erscheinen , eine Erzöh »
i »»ng, deren Hanptreiz in der psychologischen Her «

ausarbeitnng der Schicksale des einfachen Manne ? ,

ans den Straßen von Paris besteht , ans die Lein »
wand zu bringen . . Der Regisseur der Erainqnebille » '
Aufführung Iaqueö Feyder scheint allen Kritikg, »
»ach die Ausgabe glänzend gelöst zu haben . Er

hat vie Pariser Slraßendiwer mit viel Realistik, '
die Gerichtsverhandlung mit starkem groteske » Ein¬

schlag gestaltet . Die Satire ans die Handhabung
der Gesetze durch verknöcherte Juristen , die dch». .
Sin » des „Erainqnebille " ausmacht , kommt im

Film schars zum Ausbruch . Das gelungene Wagnis
wird so hoffentlich auch andere Pfadstichcr der
Filmkunst zu neuen Versuchen ermuntern .

Filmaufnahme im Terrarium . Aeußerst intor »
esjaiit sind die Experimente , die der Regisseur der
,Dafn " - Gese ! lschasl , Dr . Kurt T«hoi»allä , anstellt ,
um B o n s e U „ B > cnc M a j a " iilöglichst » atur -
gemäß pr filmen . Unter Assistenz geübter Tier »
pfleg : »- , »verde »» die Zlnsnahnie » der Szene » im
Terrarium und in den Bienenstöcken veranstaltet .
Es gehört ungemein viel Geduld und Müh : dazu ,
alle Feinheiten der Dichtung irgendwie im Film
wiederzugeben . Die Bienen sind selbstverständlich
sehr launenhafte „Darsteller " und oft muß der

Operateur tagelang warte » , bis die gewünschte
Situation sich ergibt . Wie bei alle » Experimenten
hat auch b: i diesem die neue Materie Bervollkomm -

nunge » der Technik im Gefolge gehabt . Erich
Marcus schreibt darüber im „ Berliner
T a g e b l a t i ": „ Vollkommen neue Ausnahme -
a p » o r a 1 1 mußten daher konstruiert werden , um
ei »va Flugaufnahmen über Wasser machen zu kön «

nen , wie in der Szcnc aus dem DkUdsce mit Schnnck ,
der Libelle . Ein kleiner , selbsttätiger Photokasten
zieht an einem absolut glatten Seil über daS Was¬

ser , das Objektiv senkrecht nach unten , und nimmt

während der ganzen Zeit die Vorgänge auf der

Wasserfläche automatisch auf . Oder der Operateur
klettert ans einen Baum , ein festes Tragegestell anS
Aluminium o: s Elativ über die Schulter g»llegt ,
daraus den ' Auinaynicapparat , de » er lautlos diri¬

giert , während iintc » ein Helfer die Kurbel dreht ,
die durch lange Spirale mit dem Apparat fest ver -
banden ist . So sollen d- e Szenen mit Fridolin ,
dem Borkiäser , u. a. cntstelzen . Um die große Hör »
nissenschlachl , den llebcrsall des Bienenstocks durch

Hornissen , filmen hu können , bat »tiau ei « verschieb¬
bares Gestell mit Doppelglasscheibe hergestellt . Im

richtigen Moment wird die innere boschmutzte
Scheibe herausgezogen , und es bleibt nur die äußere ,
aas Licht nicht brechende Scheibe , hinter der sich
der todbringende Kampf im Bienenstock , genau e. r-

jaßbar für die photographische Linse , abspielen

n ,-tr u>. » — Die Filminteressenten sahen der Fertig -

siellnng » nd Vorführung des Bienenfilms begreif -

licherivrise mit Tpa, »»t »»ng entgegen .

Turm « ms Spstt .
Fußball . Die Prager Sparta wurde am

Montag in Ällnigshüttc ( Oberschlesien ) vorn

Zl m a t o r S k i k l n b S p o r t o v y 4 : 2 ( 2 : 1)

geschlagen . — TIE . Prag spielt Sonntag in

Wien gegen de » Wiener Sportklub . — UTE . Buda¬

pest wurde in Kopenhagen vom Boldklubben 1893

0 ! 2 und 0 : l geschlagen .
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Überzeugen Sie sich davoffi
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^welche

HinWaschen aller Stoffe sich eignet

&/


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

